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oder ;

da t Ha ſ en h ö d e n.

Ene wohrhaftige Geschicht,

de sik vör Dellers mal begeben het,

nah

Vatting Möllern sine Vertellung un in sine Mundort

dalſchreben in teigen Singsangs

von Mi.

Ene Angelgeschicht mit en prächtiges Titelbild.

B ügtßz o w.

Druck und Verlag von Fr. Werner.

1867,
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Fritß Renter ſine prächtigen Stratenjungs. *)

*) 8um Verſtändniß.

Der Verfasser der „Läuſchens un Riemels“ hat diesen seinen
launigen Dichtungen in der Vorrede den ſcherzhaften Namen
„Stratenjungs“ gegeben. Eingehend auf den Scherz unsres beliebten
niederdeutschen Dichters widmete der Unterzeichnete seinen jovialen
Kindern das nachstehende mecklenburgische Volksmärchen.

Die allerdings etwas ungewöhnliche Art der Dedieation hat
an der betreffenden väterlichen Stelle keinen Anstoß erregt, iſt
vielmehr dort mit großer Freundlichkeit und Güte aufgenommen
worden, was genügt.

Der Verfasser.



Hürt mal leewe Jungs!
Min Hans hett in Iug Utbün’n sonnen gewaltigen Nahrei!

freten, dat he mi keen Fred lett, ik sall em to Iug henlaten, üm

dat he Iug dat sülwſst seggen will, wo grote Stücken he up Inghöllt.

He meent jo, dat, wenn he ok von Natur nu en Beten anners

getacht wier un ok ’ne anner Kleedag anhadd as Ii, sonne ächte

Stratenjungs, as Ii doch nu wiert, dit gor nicks utmaken dehd un

dat Ii em nog fründlich dor upnehmen wlirdt. Denn könnt ſik

jo ok begeben, dat Ii ’ne Geschicht anhüren möchtt, de sik hier vie

Öllers mal todragen hett, un de he Iug vörvertellen woll, wenn

et sik grad so dröp, dat Ii jüſtement nicks beters to dohn haddt.

_ Wat sſall en Minsſch dohn, wat sall he maken, wenn so 'n

Iung nu sowat partu mal will? He möt denn sin Gefohr stahn

un 't beleben, woans em 't bi Ing gahn ward.

_ Na nuadjüs, leewe Inngs, un grüßt Vatting up dat

Allerſchönste von

Mi.



IUoch en Vueek

Fritz Reuter ſine früudlichen Stratenjungs.



Leewe Jungs.
Na, dat nenn ik mi doch noch en hübsches von Iug, dat Hans

mandriesſt heraukamen sall un dat he bi Iugnicks to riſchkieren

hadd. Dor ward he sik denn instellen un bidd ik Iug, dat Ii

mit em in Gelegenheit sehn wollt, wegen desſen, as he beschaffen

is, man wesen kann, un ok man sien will. Vör allen bedank ik

mi bi Vattiug dörvör, dat het 't Iug verlöwt , dat Hans to Iug

henspalunken kann un bidd ik Iug, emto seggen, dat wenn ik

mal nah Eisenach kamen söll, ik em minen Dank noch sülwst des-

wegen seggen würd. Dit kann sik jo licht begeben, dor k 's

Sommers dat Herumdrieben oft bedriew un sin ihig Gegend ok

heel girn lieden mag, wenn sik dor ok nich sonnerlich angelnlett.

Dorto is Land Mecklenborg apenbor malbeter getacht, as Thüringen.

Vele fründliche Grüß an Vatting von

Mi.
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Dor de meiſt Mann keen Vörred lesen mag, wiel he t mal

nich mag, so heff ik wiss amklökſten dahn, dat k mangor keen

ſchreew. Nu bün "k äwerst liekers dorto dwungen äwer min

Schriefwies doch wat to seggen, dat sall äwerſt so kort as

mäglich 'schehn.

Wenn k mi ok meistendeels to Friß Reutern. sin Schriefwies

bekennt heff, so is 't doch nich dörchgahnds schehn, denn ik heff

'ne anner Utſprak, treck we Würter länger weg un sprek ok weck

wedder körter ut as he un dor kümmt nudeelwies denn 'ne anner

Schriefort 'ruter, ahn dat 'k 't grad will. To 't Verständniß, denk

ik, ward 't nich hinnerlich sien, wenn k för: hei, dei, sei, deit,

geiht, Win, liren, pliren u. s. w. schriew: he, de, ſe, deht, geht,

Wien, lieren, plieren u. s. w.

Obdiss oder de Ort to ſchrieben richtiger is, dorüm ward

ik mi nich quälen; de Sak liggt noch apenbor in de Muddel,

Watnulaater de gelihrten Bökermakers dräwer utmaken warden,

dat sall mirecht sien.

So, nutor Sak!



Vörup.
As k mal ens up 'n Borsbarg leeg ,
Bi Gutow hen, untso inscchlög ,
Dat nu de Bors ok gor nich beet,

Unik dor as so ‘'n Schapskopp ſeet,
Würd kk gnittig un woll wieder führen.
Oll Möller säd : „dat 's Tiedverlieren!
Wiwollen hier man ruhig töben,

He deht noch wat ! se können 't glöben!*
Nu was de Morgen enzig schön,

Un kann manhier so wiet rümſehn,

Ok is 't up t Feld hier so lebennig ,

Von Veh un Fohrniß , dat 't doch stännig
Noch liekers wat to kieken gift,

So dat de Minsch vergnögt doch blift.

Dor liggt de Insel, Gutow hie.
De Wienbarg siedwarts , Bölköw mihr
Von Ganſchow dalwarts, bi Rosin

Un Badendiek so middenin ;

Ok vele Göder kann man sehn

Un denn den Thurn ok noch von gehn..

Nu mag k up 't Water girn mals schwawweln ! ,

Dor dacht k ok so : „wat wist di kawweln ? !

Un säd to Möllern : sall ik blieben,

Denn möst du mi de Tied verdrieben ;

Duſittſt jo dick vull oll Geschichten ,
Dor könnst du mi jo en torichten.
So recht utführlich mag k se girn,

Un dat de Minsſch kaun wat '’rut lieren,

Kümmt ok 'ne lütte Läg dormang,

 

1. ſchwawweln ſchaukeln, hin und her bewegen.
kawweln zanken,

2.



So mak ik dorüm keenen Stauk.

Nulat uns irſt 'n Happing eten ,
Wihebben sörrer 1 Vier hier seten

Un stünnen up vör Dag un Dau,

Dor ward de Mag’ nahgradsdoch flau.“

As widat hadden ihrlich dahu,

Möſt Möller fix dorgegen gahn,

Ik rekelt ? ling uu lang midal

Unhe seet dor, grad as so ’n Pahl.

Nahſt as he sik de Schmök s anſteken

Un mals noch nah den Wietick + keken ,

Füng he so to vertellen an:

„Wat doch 'n Minsſch nich warden kann!

To Gutow , sehn s mal, drög t sik to, ~

Ik bün dorher un weet dat so ~

Dat hoch dor 'n Buer to Ihren keem

Unliekers sik nich stolz benehm.

Dat dis Geschicht heel wohr nuis,

Säd min Großmoder, dat is wiss;

Ehr Öllervader dehd s beleben

"Un könn 'n Tügniß dorvongeben.

Na, t kann jo sien keen Tüderkram ?,

T paßt mit de Gutowſch Röw toſam!

Wowier de wol in den Berop é ,

Keem s’ her nich ut n Hexenhop ?

Dit warden s' all ok ſülwſt befinnen 1

Ik würd jo se wol nicks upbinuen?

Ob nu de Minſch kaun wat 'rutlieren,

Dat warden s' weeten, wenn se f hüren.

 

1. ſörrer seit. 2. rekeln wälzen, strecken. 3. Schmök
Pfeife. 4. Wietick ein kleiner Weißfiſch. 5. Kdezfran
Lügen. 6, Berop Ruf. *
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Irste Singſang.

Me pommerſch König Bullerjahn,

Leet 't Upgebodd dörch 't Reich utſchlan! :

„Min schöne Dochter krigt de Mann,

De twintig Haſen höden kann,

'N vullen Dag! — doch geht En’ quiet,

Dennis he west de längste Tied!

Sin Kopp ward steken up ‘n Pahl,

Dor kann he ſik up geben dall!“

'N wunnerrores Wiewsbild was t.

Glupſch' Iunkers störten ‘ran in Haſt,

Se dreeben ut, mannich to Stall,

Unleeten so de Köpp dor Al,

De Aunuern würden heel koppſchu

Un sſchriegten: „dit 's ‘ue düre Fru!

Wer magſin willen Hummels möden,

Un sſchleet 't uich in, so kaun 'n blöden!

Datbeste Fett möt uns doch blieben,
Ahn dat wie hier Sandhasen ? drieben!
As gor keen Vörnehm woll mihr ran,

Dor würd’t ’ne Sak för'n lütten Mann.

 

1. utſchlan austrommeln. 2. Sandhas ein auf ma-
geren Bodenlebender, daher leichter, ſchnellfüßiger Haſe.

.



Z Y. üsse

Vel Gods geew't hier jo nich to raken ",

Dor könnhe fik ok mufig maken;

So wast all ümmer, noch wier't so;

Na, + kort un god, dat drög sik to,

Ast Upgebodd nach Gutow keem,

Den Buerjungs 't furts den Däts ? innehm.

Dor was de Dörpſchult, Hinrik Baſt,

So’n rechten rieken ollen Gaſt ,

Twe Iungs hadd he, Hans un Kriſchan ,

De meenten dat s sik bröken Bahn.

Se höllen fik vörut mal plietſch,

Un säden nu „dat di de Dütsfch ? !

De schön Prinzeſfin könn’ wi faten,

De Has , de möt sik höden latent“.

Versöken wollen s 't jo nu mal,

Un wenn se ok de Düwel hal’ ;

Obschons de Ollſch gefährlich ror’ #

So hadd jo dit jüſt keen Gefohr.

Na, wiet nu wieren s noch nich gahn,

Dor störr de Hunger se all an,

De Mag’, de jäkt se gor to dull,

Wat was to dohn ? –~ DeKiep wasvull,

Seleeten sik dat enzig schmecken ,

So dat s de Schullern hoch 'ruptrecken

Unpegeln ~ sik so vull de Jopen d,,

Dat „oh, wo duhn ! ‘“ de Gösdirns ropen.

Enkräplich olle Beddelsmann,

De humpelt sik to se heran

 

1. raken raffen. 2. Däts Kopf, mit dem Nebenbegriff
von Dummheit. 3. De Dütsch : euphemistisch für ; de

Düwel. 4. roren laut weinen. 5. pegeln saufen. 6.

Jope Jacke.
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Un gungelt ! um en Krömken Brod.
„Min Hunger“ jault ? he „is so grot!

Heff lang nicks mihr to bieten hadd

Un bünso hellig ? un so madd,

Se warden miner sik erbarmen,

Süss möt ik schier vör Hunger starben! “

Dit durt se eben nu nich sihr

Un as he galwert + bett un mihr,

Dor pruſten s rut „ful Dagdeef gaht!

Unfallt keen Lüd an up de Strat!

Ii olle Schnurrer! packt jug furt!

Wohe noch ümmer lungerlurt ? ?

So "n oll Pagag’ ? is as ’ne Kliew ?

So hackt dat Tügs jo an’'n Liew ! “

Hier hülp mals nicks, he mösst ſik packen,

DeKiepen ſchmeeten # up den Nacken,

So keemen s bi den König an ;

Ton Friegeun ? ~ Proſt! ~ ton Köppen man !

Je ja ! je ja! wo ſsehg dit ut,

As dor de Hasen wutſschten ® rut!

Seklappten nog unpiepten ok,

Keen Has höll tu ~ he was to klok! -

De Dod, de löp se äwer't Graff ,

Furts hackt man se de Köpp nu af
Un steek se beid nahſt up dat Duhr ,

Dorkeeken s dal nu recht so ſsuer.

To Hus dor lurtens' lang und breet ,

Dat göt se äwer kolt unheet,

Dor keem keen Hans und keen Krischan,

 

1. gungeln betteln. 2. jaulen wimmern. 3. hellig

durstig. 4. gaiwern flehendlich bitten. 5. lungerluren
bettelnd lauren. 6. Pagag’ Bettelvolk, schlechtes Volk.
7. Kliew Klette. 8. wutſchten ſchnell vorübergleiten.

1%
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De Ollen wollen schier vergahn ,

De Schultſch hult sik de Külpen ! roth,

Keem , klagt de Nahwerslüd ehr Noth ;

Hier dröp s' jüſt in to rechten Tied,

Denn 't Elend was dor ok nich wied.

Noch ihr se mal tom Schwögen ? keem,

De Buerfru all dat Wurt so nehm:

„Ach, denkt iug Basſlſch, wo geh’t mi dat !

Ik bün min Leben möd unſatt!

Min Hans , min Hans, lett sik nich hollen !

Emis dat jüſtment ok infollen,

Dat he de Hasen will mal höden,
Miward dat Elend wiss nog döden! “

„nIs't wohr ? "" lacht de „wat ji mi seggt ?

Ih, du min Gott! Hans wier de Recht!

Wo ' 't minschenmäglich in de Welt!

Wer hadd dit in em ſöken ſöllt !

Wat mine beiden leeten liggen,

Ach Gott! wo woll em dat wol glücken!

Minwieren klok un he 's jo dumm ! ‘"

Na, dit nehm nu de Nahwerſch krumm, ,

De Schultsch mößt sik man driews wegpacken ,

Woll s sik nich laten heel utracken ,

Dat Buerwief was jüſt vull inu Stann,

Ehr uptodecken all ehr Schan’n.

Tolett kreeg # noch mit up ‘'n Weg,

As s pahltreckt > äwer 't Gorenſteg :

„Wohr ist, Hans is keen Galgenvagel ;

Dat he 't nich würd, dat dehd de Tagel s!

Undat k em ok to wat anhollen,

 

1. Külpen Augen. 2. Schwögen Klagen mit vielen

Worten. 3. pahltrecken wegziehen. 4. Tagel der Prügel.



> Uh mr

.- Süß wier he'n Düwelok lofollen !

Iug’ Iuugs sünd plietſch! keen Tun , keen Reck,

Keen Hakelwark 1, nich Pütt, nich Dreck,

Kaun s wehren Alshier dörchtoſtöwern ,

Dat Awt mi von de Bömto röwern ;

Un 't Ei gaudeewen ? s ut dat Nest,

Dor ſchlumpſen ? \ jo nu ümmer't Best’!

Wat hängen ſall, ward köppt mals nich,

De Düwel leet s ’wiss nich in 'n Stich !

Se dehd dat Höden nog nuglücken,

Se sünd inöwt up all so'n Stücken! ~
As Hans stört to ehr dörch de Böm

Uns fründlich bi de Flunken + nehm,

Dor jault se em noch dull wat vör

Un maokt em half un half doch mör.

Se hult „heet dat din Leew bewiesen?

Din Sinnſteht di so ‘wiss as Isen ,

Vergetztt mi heel, drömst man von Brud

Un'’t kümmt doch nicks as't Köppen ‘rut! ~

Wierst jo von lütting up so god,

Wo kannst mi maken nu so'n Noth?

Na, lop, Gott gew di sſinen Segen !

He help mit Krüz un't Elend dregen!

 

1. Hakelwark ein eigenthümlicher hoher Holzzaun.
Ü zfberwen ſtehlen. 3. ſchlumpsen faſſen. 4. Flunken



Twete Singſaug.
So vel as Schultſch ehr Iungs toſtecken ,

Könn sik oll Mutting nich afbreken ,

Doch wat se hadd manbi de Seel,

Dat meen ik, würd em doch to Deel.

De Kiep rök leewlich un wög schwer ,

Vonall de rore Etenwoor ;

Kladbotter

r

, Mettwurſt, Kees un Schinken ,

Pannkoken, Brammwien un wat Drinken?,

Hadd s’ em inpungt ? ; ik will nich reken ,

Dat Geld, wat s’ noch dorto insteken ,

Sacht was se bi de Bielad kamen ,

Hadd Vatter ‘n Strumpſchacht heel utnahmen.

Ach, Hansen würd dat Hart so grot,

Sin Ollſch de was ok schier to godk

Hadd’t man vör Blamnatsſchon + könnt gahn,

So hadd he’t girn ok nich mihr dahn.

De Hunger keem em okball bi,

Oll Vatting dreew sin Schuurrerie.

„Ia , Vatting" säd he „sett di dal

Unpleg di god! dor! kluck ok mal; ~

Na,, püll ~ mandrieſt, dat dehd di god ?

Ach Gott ! dulittst jo grote Noth!

Wihaugenin, jüſt as wi wollen,

Ik krieg nog wedder wat to hollen !

As nu de Ol ſo deg é sik plegt’,

Wohett de leew oll Hans sik hägt ? !

 

1. Kladbotter ein aus Mehl, Speck, Eiern 1c. fabri-

cirtes Gericht, das statt Butter aufgeschmiert wird. 2.

wat drinken ~ hier Bier gemeint. s. inpungt einpacken.

4. Blamatſchon Schimpf. 5. püllen gemüthlich trinken.

6. deg gut. 7. hägen freuen.
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Alls würd uptehrt bett up dat Brod,

De Buddel was en drögen Soot !,

Unok de Strumpſchacht hadd herhollen,

Dor was [u düchtig Lock infollen.

As Hans 'ne lütte Stot ? was furt,

Dor röp de Oll em: Sähn , en Wurt!

Süh, ik will di hier ok wat geben,

Wokölldings ? vel will Veh mit dreben !

Ik weet, du wiſt ton König gahn,

Söll’'t Hasſenhödeu wol inschlan?

De Hasen, Hans sünd glupſcheu wild!

Ehr langen Löp , de hebben't hild!

Diss Schwep + un Fleut ste in din Jop *,

Son’ kriegſt bi Nümmsen § du to Kop!

Jurts hest’ de Haſen bi de Lappen,

Wenn du dehſt piepen man unklappen.

Duwiersſt millgewern, makst mi satt

Un nümmermihr verget 'k di dat!

Gahdrieſt an't Höden, nu kannst't wagen,

Se kamen di nich an den Kragen!

Wenn s' nahſt di Kunkelfuſen 7 maken,

Watſik begift bi son’ oll Saken,

Dat ſ’ 't Recht to Unrecht di verkihren,

Deunwollen wi se't ok 'uog lihren.

Un dormit was de Oll nu furt,

Hans mickt 't s, un dat em't äwerschurt,

Dor kann 'n nu nich vel to seggen;
As t em würd in de Hacken trecken,

Böſſt ° he ut, wat dat Tüg woll hollen,

 

1. Soot Brunnen. 2. Stot eine Zeit. 3. ölldings

vor Alters. 4. Schwep Peitsche. 5. Jop Jacke. 6. Nümm-
sen Niemanden. 7. Kunkelfusſen Umstände, Betrügereien.

8. micken merken. 9. utböſten fortlaufen.
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Bett dat de Schinken nich mihr wollen.

Sin Prowigant güng up de Neeg,

As he dat Enn noch nich afsehg;

He ſchmeet sik dal, de leßt Schned Brod,

De schmeckt em nu noch gor to god,

He hadd noch girn vel mihrer hatt,

Dennalltolicht würd he nich ſatt.

As he dor unner'n Eickbomſeet

Unup den letten Knacken beet ,

So keemen so vel Spreen ! an,

Datmanse gor nich tellen kann

Unall ok schowten ? s up em to,

Deleidig Hunger dreew s dorto;

Se güngen mihr as dull to Kihr

Undurt emdat ok gor to ſihr.

He krömt se hen ſin letztes Beten

Unpiept s heraun donnall ton Freten.

'N Klitſching ? feel man jeden to;

„Wokk dit wol enmal maken doh,

„Säd Hans ,dat s. mihrer können picken? “

He söcht de Kromen ut de Ficken,

Hadd girn’t oll Geld ſe all henschmeten,

Wennse dat hadden könnt manfreten.

Nu würd’'t [n Kriwwelu + un ‘’n Krawweln >

Unkreegen s sik dorbi dat Kawweln *,

Dat sik erbarmen könn ‘n Steen

Un’t Hans nich god mihr könn ansehn.

As he nu afgüng, röp em’t nahz

„Denkst du an uns un röppsſt „Trara"

 

1. Spreen Staar. 2. ſschowen zusammenkommen.
3. Klitſching ein klein Weniges. 4. Kriwweln Kriechen.

5. Krawweln Kriechen, vielleicht mit Ringen verbunden.

6. Kawweln Zanken.
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Denn helpen wi di ut de Noth,

Wi sünd di tru, bett in den Dod!"

„Nu schön“ dacht Hans „man kaun't nich weeten,
Wat s' to marachen 1 di dor heeten;

De Frün’n, upsſtun'ns sünd se watror

Un sünd s mi wiss ok nödig dor.“

Hans keem to Städ’ unleet vermellen,

Dat he ton Höden sik dehd stellen.

De König hägt sik, keek em an

Un lacht: „Du wiersſt so'n Dochtermaun! ~~

Nah ſo’n heff ich all driest utkeken,

Duwaſt s nog alltohop utsteken!

Ih, kiek mie mals! du ſühſt jüſt ut,

As hakst du di de schmucke Brud!

Oll mall Dörpdüwel, stah vonaf!
Dubittst süss seker in din Graff! ~
Süh, lettsſt du di nich furtsens törden 2,
Denn kann k, weis Gott, di nahſt nich redden!
Dat is jo’n Oss, de dit nu wagt!

Nicks as de Hochmoth di manplagt!

Wat? büſt vo'n Düwel Du beseten? ~
Büſt trallig ? ? söll'n de Wörmdi freten?“
„nIk denk min Lex hier to bestahn‘'“

Sprök Hans , „und ward dorgegen gahn;

Ehr Gnaden ſöllen 't nog nu schwiegen,

Matik t ſchmuck Döchting nich ward kriegen!

Un wennse mi dennrecht geföllt,

Solat ik s ok üm gor keen Geld!

Dit möt k, Herr König, ſe vertellen,

Wenns' mi fikatßen + ok un ſchellen. ‘"

 

1. marachen angestrengt arbeiten. 2. törren zügeln,
ziehen, zähmen. 3. trallig blödsinnig. 4. fikatzen ausschimpfen.
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As uu de anner Morgen keem,

WoHans sin will Hod äwernehm,

Dor fünn he nu den König all,

Mit sammſt sin Hoffvolk vör den Stall.

Heel gruglich keem em 't Dings doch vör,

As s' heidi güngen ut de Dör;

Kumdat so'n Has manwier herut,

Wokragtt he niederträchtig ut!

Hans schmeet sin Kiep sik up den Nacken,

Undehd sich achtr'e Uhren racken!,

Em was'’t to schwor mals to begriepen,

Datde tohop sik leeten piepen.

In’'t Bökholt rönnt dat Veh herin,

Dorhen stapeidt ? he, hadd’'t inn Sinn,

Dat he’'t nu doch woll furts probieren,

Wat s sik an 't Locken würden ok kihren.

Hoch up 'n Dewer ? stellt he sik

Unpiept un klappt ~ in 'n Dgenblick,

Dor huſchten s, heſt du mi nich sehn!

Dörch Dick un Dünn, dorfehlt nich En’.

Se wieren all gefährlich fram,

He könnse griepen alltoſam.

As Hans denn sehg, dit hadd keen Truer,

Matt he dat Leben sik nich suer.

De Bökbuſch keem em jüſt to paß,

Wiel 't glupſchen heet und ſchwol grad was;

He wrägelt + fix ‘ne Low torecht,

As he to Hus to dohn wolpleggt,
Ok Brahm ~ un Moos sſchlept he dor ‘rin,

 

1. racken kratzen. 2. ſtapeien gehen. 3. Oewerkleine

Anhöhe. 4. wrägeln biegen, flechten. 5. Brahm Haſsengeil,
Spartium scoparium,
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Keen Höden keem em in den Sinn;

He jolt un piept un ſchmölt 1 un ſchlöp,

En Haas nah’'n annern wupp weglöp.

Dor kihrt he ſik den Deuker an,

He piept un klappt s’ sik furts heran,

Keem emdit jüſt mal inn Sinn

Un stännig ? spröken s’ bi em in.

Soans was't hier 'ne prächtig Sat,

Mau'’t Heimweh kreeg em in de Mak,

Un dehd em schier so glupſch toböten s,

Dat he de Thranen nich könn möten+.

„Ach Mutting!“ süfzt he „wat heff 't dahn! ~

Wokann’t tom Glück mi wolinſchlan,

Dor k di so'n grotes Elend makt?

Ach, wiss heſt alle Nacht nu wakt

Unweesſt vör Truer nich in nich ut! ~

Ach, dit is jo 'ne gruglich Brud! ~

Mi schehg Recht, wenn s heel heßlich wier

Uneklich > ok, so dat ik 't schier

Verlopen mößt, mi hängen gor!

Je! „ſtähnt he“ so, nu ror! nu ror § l“

He steek den Kopp deep in den Brahm, -

Un ſstangelt sik de Been schier lahm,

Bett dat de Schlap keem un he dröm’,

Un em sin glupſche Angst afnehm.

Den König prickelt de Niegier ~
So half un half wüßt he't Rewier,

Wo Hans sien mößt ~ den Bänto höch,

Steeg he un dor dat Og emdrög,

 

1. Schmölen rauchen. 2. ständig beſtändig. 3. toböten

zuheitzen. 4. möten hindern. s. eklich hier widerwärtige.

6. roren stark weinen, laut weinen.
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So kreeg den Kieker he herut,

Dor spört he em ok furts mit ut.

Hans druſsel’ noch un leeg noch dor,

Sin Hart was emnich mihr so schwor.

In’ Drom wier Bettelvatting kamen,

Hadd mgatlich ! so toſamen uahmen:“

Hans, sie keen Plün’'n, keen Iqmmerlappen!

Werlett wol hängen so de Flappen ?2 ? –

Wat nörrickſt > hier noch? ~ fix ſtah up! ~

Na, holl di nu manjo nich up!

Din Saken stahn jo handlich + god,

To Husdorlieden ſ ok keen Noth! ~

Duhaddst dat ihr' bedenken ſöllt,

Watſchwor di up dat Hart nuföllt!

Oll unglöwsch Thomas! wist mal ennen!

Süſs möt ik di ‘'n Heuoſſ nennen!

Nuwas t all wiet nah Middagstied,

De Sün’n stünn an den Heben ? siet,
Dor keem de Dront § denn up de Been

Un dehd nah't Veh sik mals ümſehn.

He piept un klappt nu nah sin Ort,
Ie! wo dat mang de Büſch dörchfohrt!

Un fixing wieren all sin Haſen
Bi em herüm un dehden grasen.

De König trugt sin Ogennich,
Dit keem em vör to wunnerlich.

„Fru! Dochter!“ röppt he „kamt toſam

Un seht jug an den Düwelskraml“

Voraf makt nu Marie Specktakel,

 

1. gatlich ziemlich. 2. Flappen die Lippen. 3. nör-

ricken zögern. 4. handlich erträglich, ziemlich, zufrieden-

ſtelend. 5. Heben der Himmel. 6. Drohne auch Faulthier.



= P vr

Ach Gott! wat geewt 'n Mordmerakel!
Se hult un lamentiert so dull,

Dat 't kreeg de König dick un vull.
Se draugt, se woll sikt Leben nehmen;

„Tiedlews" so paugt s „mößt ik mi schämen,

Wenn ik ton Mann 'n Buerjung kreeg!"

Se sett 'n Trümf d’rup, dat 't nich ’ſchehg.

„So wat hett sik all ihr’ begeben!“

Tröſt ehr oll Amm „min sötes Leben!

Wier 't din Klür doch, könn 't kamen sacht,

Dat he noch würd von di nahtracht! ~

Anemis ok keen böſes Hoor,

Winnſch, driftig ! is he, na, dat 's wohr,

Süſſ hett he wieder keen Undugend

Un dit kümmt her von sine Iugend.

He 's recht so'n ramassierten ? Bengel

Und all sin Glieder ſünd ahn Mängel!

Wat haddſt, wenn di nu'n Prinz gewünn,

Deolt wier un den’t gruglich stünn?

Söſt di Tiedlews mit so'n ‘rümplagen ,

So würd't mi schier dat Hart afgnagen! *
Min Höhning! lat den Pürrick ? fohren,

De Düùwel krigt di süss int Gorn!l".

Dor s' so gewaltig em rutſtreek,
Keem 't, dat Marie heel nielich keek,

Tillfötern € würd un lachen dehd

Un ümmerbett üm Utkumft beed.

Na, s' Abens drew nu Hansto Stall,

Dat Hoffgesind’, dat lurt dor all;

ÜmEnen wollen s' em beſchubben,

 

1. driftig dreiſt. 2. ramaſſiert ſtark. 3. Pürrick Wurm
hier Hochmuth bedeutend. 4. Tillfötern mit den Füßen spielen.



He ſtörr \ bi Sied, dor in den Kubben :

Unfröggt „kennt ji ‘ne blörig Schuut ?“

He tellt sin Veh em enzelt ut.

'T oll Takeltüg ? mößt wol aftehn,

Doch was 't dormit noch mannich ſchehn.

De König brök sin Wurt, he ſäd:

„Dree Dag’ bringſt Du se mi to Städ’!

Duwist för Hasenhöder gellen,

Doch ihrer lett sik dat nich stellene, .

As bett du s mihrmals hödendehſt,

So steht 't to Recht hier, dat du’t weest!

Enmal dat könn 'ne Rackfohr ? sien,

Ümſüſs schlag ik nich weg de Dirn!
Hansleet sik kantig drieſt vernehmen,

He säd: de König ſöll sik schämen,

Dat he sin Dütschwurt trug nich heel

Unup Afkatentäg verfeel;

Leet he Iidwedern kapenieren,

De't Höden hier könn nich utkihren,

So möß't, wenn’t glückt, ok furts klor sien,

Süss schmeett up em 'n leegen Schien.

All sin Brummſtieren + hülp em nicks,

„Na“ säd he „na, den helpt dat nicks! ~

Ik bün jo man so’n lütting Mügg! ;

Na, un 'ne Mügg, hett de ok Rügg? ~

De ‘ring Mann sſall hier nog wol lieden

Unwill’t ok nich glatt dalerglieden ,

Watſall he maken , sall he dohn ?

Schworlett ſik lecken gegen ‘n Spon!

 

1. Kubben Kehrichtgrube. 2. Takeltüg schlechtes Volk.
3. Rackfohr Zufall. 4. Brummſstieren. Gebrumm eines
Stiers, hier proteſtiren.
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Drüdde Singsang.

De König hadd’n plietſches Wief ,

Se säd: „hollt man de Uhren stief !

Ik wad dat alltohop all maken,

Dat he hier nich vel Rors ſall raken !“

Des Dags dorup treckt se ſik an,

Dat s för 'ne Buerdirn gellen kann

Unmutert ! ſik up't Beſt’ herut,

Sorückt se Hanseu up de Hut.

Obschons 't 'ne olle Schachtel wier,

Hadd s’ upvigolt ? ſik so doch sihr,

Dat, as s’ noch 't glummrig ? Og upsſchlög ,

Hans gor nich' wüßt, woans em sschehg.

Se hägt “ sik, dat hier güll ehr Woor

Un nehmnuglupſch den Vortell wohr ;

Sehett em schier so düſig makt,

Dordörch , dat s em mals äwerſtrakt,

Dat Alls, wat s tüderu ? dehd un lög,

He gor nich mihr in Twifel töhg.

Se klönt von Hochtied , Kiunelbier

Unweet de leew Gott, wovon mihr ;

Dat s' sik aflopen hadd de Hacken

Un narens könn 'n Haſen packen,

Un wesen mößt dor doch nu En’,

Erbarmhe ſik nich, wier he 'n Steen.

Wodeht s’ noch leidig s, strakt s noch vel,

Spreckt „Hans, en Has makt keen Verſchel ' !

Wer ward un kanu't will Veh nahtellen? ~

 

1. mutern aufputzen. 2. upvigolen übertrieben auf-

putzen. 3. glummrig glühend. 4. högen freuen. 5.

59 vormachen. 6. leidig freundlich, 7. Versſchel Unter-



Un fehlt ok en, ward't liekers gellen 1 “

Ansik könn Hans nich god afsſchlagen,

Hier meent he, könn he't gor nich wagen,

Süss würd s' sin Hart wiss ſchwart sik teken ,

Dor woll he 't leewer doch versöken.

„Na , enen Küsſing möſt mi geben,

Lütt Dirn, sall 'k di to Willen leben !

„Säd Hans“ nehm kk denn doch in min Graff
'N goden Mundſchmack mit henaf ! “

„ „De Schleif 1 is wiss nich vull bi Troſt !

„ nSprök s sacht" " doh k 't nich, denn seggt he: proſt!

Up't Küssen ſschient he glupſch verpicktj

För mi is 't man sön ſchnakſch Gericht!

Na , redden will ik jo Marieken ,

Ik möt mandrad ? de Segel strieken

Un springen denn man in de Bucht!
Dit is jo’n zackermentsche Tucht !

Wohett s' sik kettelt nahſt un lacht,

Dat s' as ’ne Dirn noch was nahtracht.

Hans mößt den Hasen ehr furts kriegen
Un de nu in de Kiep rinstiegenen.

Dormit makt fix se, heſt mi sehn,

Sik as 'n Windſpill up de Been.

As s weg was , schöt em't doch up't Hart ,

He würd nu wedderhellſch alert ?

Undacht „dit Ding geht nümmer god! ~

Wat heff k inmölt +, wat doh'k manblot ?

Ik bün kumpabel ~ mals to klappen

Jes’! güng he ehr doch dörch de Lappen! =

 

1. Schleif ungeschlachteter Junge. 2. drad bald, nach-

grade. 3. alert frisch, munter. 4. inmölen einbrocken. 5.
kumpabel im Stande sein.
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De Has was wälig 1, dull in Rag ?,

Wiss makt he Spalk z ehr un Rawag’ 4."

Nupiept un klappt he, wat he kanu,

Koppheiſter ' kümmt de Kiep heran ;

De Has springt 'rut un hoch tohöcht ,

Oh Jes’! wat wieren s’ beid vergnögt!
De Königin ſchlög 't in heel leeg,

As't Piepen un as't Klappen sſchehg ,

Ehr s' sik de Kiep von’ Putkel reet

Un quatsch se in ‘n Graben schmeet.

Schamfiert * keem s' ’trügg un kläternatt 7

De König frög, „wat is mi dat ? ~

Ehr Gnaden wollen em jo faten!

Nu sünd s mit Adel § heel begaten ? |

Herr Gott! wat duften s enmal schön!

Un wo sünd s schmucking antoſhn!n

Schönplasters hacken up de Backen
Un de JFladrus’ ? sitt in den Nacken!

Wowier't, wenn s mi ‘n Küſſing geben ?
Up't Nieg deed k mi in se verleben!

Wathägt he ſik de olle Jeck
As pieplings 1° ehr de Madafleck',

Dit was so ‘n Water up ſin Mähl,

Dat Lachen kluckt em in de Kehl.

Ahn Ramaat!! tuckert he noch furt,

Dat hett em äwert schön belurt!

Se säd in Jidwerwies nu Kaſten 1?
 

1. wälig munter, gesund, friſch. 2. Rag’ Wuth,
Aufregung. 3. Spalk Unruhe. 4. Rawag’ Lärm, Une
ruhe. 5. Koppheiſter kopfüber. 6. schamfiert verunſtaltet,
verunreinigt. 7. kläternatt durch und durch naß. s. Adel

Jauche. 9. Flädrus’ Haube. 10. pieplings ununter-
brochen. 11. Ramaat ohne Maaß und Ziel. 12. Kasten
ſeggen versagen.
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Gerichter kreeg he, de nich paßten,
Hadd ümmerto nu watto öckern !

To gnaggeln ? un denn ok to gnöckern ?

Ach Gott, sin Süu'n würd em ſo leed,

Dathe in enſchen Afbidd deht

Unliekers Dag un Nacht mößt straken ,

ÜmPlieterſch wedder god to maken.
Na, dit was ok de höchste Tied,

Heel holl würd he all in de Sied,

Sin staatsch leew Burgemeisſterbuck

Was äwer half all ton Kukuk.

De Wind de weiht all Barg’ tosamen,
Kann äwer ’n Buk wol von em kamen?

Dorto hürt nu mal schönes Eten

Un Rauh un Fred, dat möt ’n weeten. –

As Hans ton drüdden mal dreew ut,

Matt de Prinzeß ſik sülwſt henut,

Se hadd 'n Giwwel + , mößt em sehn,

Woll sülwst verſöken, wat könn "ſchehn.

In ehr Karrjohl ~ deht se sik ſchmieten,

Na, se ward sik noch bannig § rieten,

Wenn s' meent, dat 't ehr ward beter glücken,

To steken Hansen doch 'n Pricken.

Dor se nu bi dat Vöckholt keem,

De Kiep se nt den Kasten nehm

Undriestwegs puddelt ? ſ nah de Städ'

Unbröcht bi Hansen an ehr Bed.

„Min Vatting, „klagt se" liggt so schlicht,

Is up 'n Hasen ſchier verpicht ? ;
 

1. öckern tadeln. 2. gnaggeln gnägeln. 3. gnöckern,
zanken, gelinde. 4. Giwwel Begierde. 5. Karrjohl
Kutsche. 6. bandig sehr, unbändig. 7. puddeln trippeln.
s. verpicht versessen.



So vel k ok jag! heff, föt ik keenen,

Duwaſt mi äwerlaten enen." –~

Hadd em de Moder all gefallen,
So mößt t dat Döchting nog vörallen,

Diss was so schmächtig 1, so rojalſch 2,

De Ollſch 'n Knuppen 8, jüſt as Bahlſsch.

„Herr Ies'! röppt he,“ wat is se schön!

Weis Gott, so'n Dirn heff k noch nich sehn! &

Watis se witting nich un roth

Un wat hett s för ‘n söten Fot! ~

"Ne glau + Dirn is ok Jörsens Lehn,

Doch steht s man schimplich up deBeen!

Diss drift ‘n Fotspill, so behen’n,

Mankann dat Og dor nich vouwenn'n !

Mi ward to mod, asſöll ik sticken,

Wodeht dat Hart mi enmal ticken! ~

Ist ok ne Sün’n, ik kann!t nich laten,

Ik möt se running mals ümfaten! ~

De Prinzeß sünn, wo’t mäglich wier,

Dat Hansehr heel dat Hart ümkihr'?

„Seggt Mütting ok: he is ‘n Packer § ,

Manumöt sik wohren vör den Racker,

So ward min Amm embeter kennen ,

Dor s' em 'n Engel deht jo nennen.

He süht jo ok so fründlich ut,

Nee, dat is ne oll ihrlih Hut! ~

Sin brun Ogis blitßblank un klori ~
Wathett hen kruſes, prächtig Hoor! ~

Sünd em de Tähn nich as iugaten ? ~

 

1. ſchmächtig fthztt. dünne. 2. rojalſch groß, ansehn-

lich, königlich. 3. Nuuypen Knoten, kurz und dick. 4.
glau schmuck, lebendig. 5. Packer Angreifer.

9%
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Wowitt! wo lütt ! wo schmuck s em laten ! ~
In Ebendracht steht jedes Glid!

Nu weet ik nog, wo em dat ſitt! ~

Bün "k denn behext, in em verſchaten ~

Ach Gott ! mi ward schier knapp de Aten!

Hans schleek sik quanswies ! rüm heel sacht ,
Se hadd keen Args d’rut, geew nich acht ;
„Nu kann s mihr heel un ganz nich wieken! ~

Herr Jes’! wat ward se enmal quieken !“

„So lacht he sik, de Galgenkftrick,

Fohrt up ehr to in ‘hn Ogenblick

Unihr se sik dat noch versehu,

Dor was dat Elend hier all schehn.
Bett achtre Uhren würd se roth,

Dehd gruglich bös, keek half doch god
Un sſchriegt, ,„,di kraß 'k de Ogen ut,

Nimmst du di dat noch ens herut !!‘

„Ih“, lacht he „dit möt "k furts riſchkieren,

Ik hadd 'n Poor noch gor to girn !‘

Ratsch ? kreeg he ‘n Backs ?, dat 't man so knackt,

De Ogen > hadd s' em nich utraékt. ~
Dit hett ehr äwersſt eiſch belurt,

Wohett he s dörchküßt! –~ Sd lang durt t,

Bett s heel tamm tas. Irst iwas s' so öd #

Nu schmeckt ehr 't Küssen schier so söt,

Dat s' rallögt * un kickt in den Heben,

As ſöll he ehr noch mihr’ man geben.

„„D Gott! ſchriegt s , „wen dit Mütting wüßt,

Dat k 't leed, dat he mi so dörchküßt 1° "“ ~~

 

1. quanswies als doch man so, abſichtsloserweise. 2.
Ratsch raſch. 3. Backs Schlag mit der Hand. 4. öd
geziert. 5. rallögen Augen verdrehen.
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Hans beed so vel, se söll noch blieben,

Woll s ok nich in de Eng’ mihr drieben,

Weis Gott! ſe ok nich küſſen mihr,

Wenntt dull ok mit 'n Sötſchmack wier.

n „Nee, „röppt s, „„wat würd 'n dorvon glöben?

Ik kann un ward unwill nich töben!

Lang’ her den Has, den duverbraken,

Ik möt mi driews ! to Hus nu maken.'*

Hanus steek ehr enen in de Kiep,

Dorpeekt s mit af ~ nu was he riep.

De Kiep sſchmeet s’ in de Lad herin

Unbabenupſett se ſik 'ſchwin’n,

De Schwäp de bröcht de Mähr in Schock,
Furt güng dat äwer Stock un Block.
Hans washeel nielig ehr nahſchleken

Un hadd dat Spillken mit ankeken,

As s sik in de Karreet nu ſchmeet,

So kregel ? un so wog ? dor ſseet,
Würd em de Satkheel klipp unklor,

Dat't mit de Buerdirn wier nich wohr,

Dat't de Prinzeß nog sülwst würd sien,

De emdiss Klünterſsupp + rürt in.

Dalluhrig *, duſſig ? sitt he dor

Rammdäsig ? leet 't em heel un gor !

„Je, Hans! dachſt nich an t Sprickwurt trrügg :

Den Düwel trug ! man 't Viewsvolk nich? ~

Denenen Haſen büſt mals quiet,

Denhest inſchoſtert s! ~ nu ward 't Tied,

 

1. driews ſchnell. 2. kregel vergnügt, wohlgemuth.
3. wog verwegen. 4. Klünterſsupp ſchlechte Suppe. 5s.
dalluyhrig ohrenhängig. 6. duſsſig niedergeschlagen, träu-
meriſch. 7. rammdäsig eingenommenen Kopf. s. inſcho-
ſtern einbüßen.
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Du mößt den Moth di wedder stieben!

Dat ſchummert all, wost Nachts hier blieben?

Werlett de Flapp woll so lang hängen!

Oll Pott.vull.Müs', wist’ di uphängen ?

Na, Müsſchenpreſter ! heff man Moth! –

Will he mal Hus! furts up de Stot!“ ~

So klüngt em 't ümmer in de Uhren;

Oll Beddelvatting dehd he duren.

Hans süfzt, „so schön un doch so falsch !

Ach Gott! ik ward jo noch wol dwallſch! -

Ik kann un kann’t mals nich begriepen,

Dat hier man Höltikappeln riepen. !

Je, hadd s mi man en Spierken leef!

Wenns’ 't denn ok teignmal duller dreew,

Weis Gott! ik mößt ehr 't doch vergeben, .

Ik kann ahn ehr nu nich mihr leben!

Na, hadd k man up den König hürt,

As de miräſt’ ? nu unbelihrt’,

Dat ik 'n Oß, jo 'n Esel wier

Un weet de leew Gott, wat uoch mihr ,

Up 't unklok Stück mi to verbieten,

Wo knich 'n Quark könn mals birieten,

Denn hadd k s' jo nich to röken ? kregen

Unstünn 't noch richtig mit den Bregen!“
Vull Wehdag' + piept unklappt he ſik,

Tohop de Neg’teig'n ~ denkt dit Glück! ~~
Kum dat de Irsſten dor man wieren,

Stört he de Kiep all ut de Firn !‘

Wol was sin Kopp em nu all borgen,

Verörgelt ? bleew he doch vör Sorgen,
 

1. Müſchenpreſter Tuckmäuſer. 2. räsen stark tadeln,
schelten. 3. röken handhaben. 4. Wehdag Schmerzen.
5. verörgelt betreten, niedergeschlagen.
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De Leew de seet em deep in't Blod

Un makt emgor to dulle Noth.

Na, de Prinzeß was kamen an!

Denn as de Has dat Klappen man

Un 't Piepen hürt, dor töwt he nich,

Ramenten 1 würd he grugelich.

Se ſett sik irsſt noch Grots to Wehr,

Dat hülp ehr nicks, he kegelt ehr

Ut de Karrjohl un’t Pird güng furt,

Se sülwst was jüſt nu recht belurt ;

De Durnpluſt ? ehr intwei dat Kleed

Un seet \ up 't Hidderkrut ? so heet,

Datt s upsprüng un so dull wegrönn,

As kum de Hasdat fixer könn.

„In 'n Hartengrun’'n, „säd s", sehg t ik giru,

Dat ik den Düwel mößt verliern,

Dennwier 't ahn Köppen ok afgahn ~

Dörför hadd k wollt alleen inſanhn –ê
Wier he mit Schimp doch 'wiss wegjagt. –ê

He hett afäſchert € sik, hier plagt,

Dor wier "1 'ne Sün’'n un Schan’'n doch west!

As't kamen is, so is't dat Beſt!

Na, dorvon dörw k to Hus nich ſpreken,

Süss möchten s’ sik wat ’ruterreken!

De Ollſch geew wiss nich ihrer wunnn,

Bett s' 't hoorkleen all toſameuspunu’n.

 

1. ramenten lärmen. 2. pluſen reißen, zupfen. 3. Hid-
derkrut Brennnessel. 4. afäschern abmühen, abarbeiten.



Vierte Singſang.
Wat söll de König nu wol maken ?

Infamtig stünnen jo de Saken!
Hans lewert all dat will Beh af,
Wat manton Höden em hengaww.
Wathe ſöll maken ? ~ Nah sin Ort

Gnawwthe sik in den Häſterbort !

Un böd em, Lüd ! nee, so vel Geld.

Dat mandat kum für mäglich höllt.
Hans ſprök : „Geld kann mi uich vergöden

De Angst, de ik heff hatt bi ‘t Höden !

Ik heff jo Kopp un Kragen wagt

Un dre Dag’ mi mit t Höden plagt,

Nee, t kann alleen 'n ſchmuckes Wief k

Hier gew "k nich locker, hier bliew k stief !

Ehr Gnaden ward mi nich bekihren;z

Vel leewer will k den Kopp verlieren !

Dennſchön is't Döchting ! ach! so roth!

Ik weet 't! woher ? dat isliek god

Ehr Og glummt as Karfunkelsſteen 2,

Sowatheff 'k all min Dag’ nich sehn

Un up de Been steht ſ as 'n Pird,

Dat manſik dräwer heel verfiert!

Hett ſ woll en Reufel ? up ehr Hütingt?k –

Hett en Minsſch noch son’ fien lütt Schnüting 2*

Gewiss un Gott! up disse Welt,

Gifft 't keen Dirn, de mibett geföllt !

Ik könn s' dörch 't Füer un Water drägen

 

1. Häſterbort Elſterbart, ein Bort, der stellenweise ganz

weiße Haare hat. 2. Karfunkelſteen Edelſtein. 3. Reufel
Rauheit, Unebenheit.
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Un mit mien beſtes Hartblod plegen!

Ach, kräkeln 1 s nich! ik dehd jo winnen !

Se ward 't nich leed! se ſöllen finnen,

Dat 'k tru se to de Sied ward stahn

Un kanu 'n goden Stewel ſchlan!

De König wünn sik as ‘ne Schnak ?

Woll girn mit Ihr ut diss oll Sak;

Dorhebi ſik keen Rath andröp,

In Angst he na sin Fru henlöp.

„De Bengel", ſäd he, „is nich leeg !

Wier he man knedt ut betern Deeg,

Könn 'k em as Sähn nu nog annehmen ! ~7

Nu mötik mi man ſiner schämen. ©

He 's gor nich kloppt mit den Dummbüdel,
Mannich tolihrt von so ’n Kandiedel s,

Un denn verleewt bett äwr'e Uhren

In Mieken, ach, he deht mi duren!
He is ok kiewig ~ un hett Moth
Undat deht hier vör allen Noth ;

Ik weet, up em dor könn ik bugen,

Dehd k em Apartigs 5 anvertrugen.

Doh k nich Als, wet de Ridders wollen,

Schandieren s' gröfflich up den Ollen

Un wünschen mi man up de Sied,
Dat k se nu düs s, ward höchſte Tied 1“ %

„ nOk ik‘ “ , !ſprök, se „„kann. em ;verdrägen,
He hett sik man to hoch verſtegen,

Behext uns Al, vörallen di,

Ok mi = un denk di ~ sülwſt Marie!

 

1. kräkeln ſtreiten, ungerechterweise zanken. 2. Schnak

Schlange, auch Mücke. 3. Kandiedel Candidat. 4. krewig
ſtark, kräftig. 5. Apartigs Etwas Besonderes. 6, düſen
niederhalten, dümpeln.
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Denngiſtern, as s keem antodraben,

Terlumpt, inhamelt !, dehd s em laben

Un säd : firn söll 't ahn Köppen gahn,

Dorför woll se di nog instahn ;

Seleet sik mihrer nich verwedden,

Se woll dat junge Manusvolk redden,

De Brüdjams wieren so so ror,

In Hüll un Vüll ? de Dirns jo dor!

Hür, Bülling ! mi 's de Satheel klor,

Weis Gott! du makst ' di sülwſt man schwor!
Denn 't Königswurt, wat duheſt spraken,

Lett sik mit Schick un Rick afmaken !“ “

„Ih, geew k up Schimp un Schan'n nu nicks,

DennPlieterſch ? „sprök he" geht 't jo fix !

Manlüggt un lüdert, wat 't will hollen

Unlett se dränen, wat se wollen.

Un 't Recht is schiewlich 4, man kann t tehn,

Dat man den Düwel witt möt sehn.

Fital blift 't doch, man hett sin Qual,

Nahst rieten s enen gröfflich dall“

Se schüll: , „Du premesirſt ? ! büsſt blind ? ~7

Dit kann insehn jo ‘n Sögen-Kind !

Wat ? - wiſt ‘'n Kopp em körter maken ? ~

Nee ? ~ na, woans haddſt 't Wurt denn braken ? ~

Dat deht sik jo von ſülwſt verſtahn,

Dat 't ahn ehr Iawurt ward nich dahn!

Un wenn he uns as Sähnnich paßt,

Sohett 't mit 't Friegen ok keen Haſt!

Den Knop, den hest jo up den Büdel!

 

1. inhameln den Saum des Kleides beschmutzen.
2. Hüll un Vüll in Übermaaß. 3. Plieterſch kluges Weib.
4. ſchiewlig trügeriſch, 5, premeſiren dummes Zeug reden.
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Ih , strickt ‘n dor furts fett de Fiedel?

Woto ? segg mi in alle Welt,

Haddſt so vel Volk, mit sammſt ehr Geld,

Könnst du dormit nunicks utglieken ,

Nich lösen mal uns söt Marieken ?

Dor möcht man jo de Motten kriegen,

Woſt du, dat em Marie ſöll friegen ! ‘"

Tolett doch keemen s äweren,

Ut Guadenſöll hier mal wat schehn,

Mandor he schnappt nah sonen Lehn,

Mößt he noch anner Arbeit dohn.

Könn he s nich wuchten 1 , nehm he Geld,

Un wier de Sak denn ut de Welt;

He könn un dörw sik nich beklagen,

Upkeen Kant wier he jo bedragen.

Dit Stückschen hadden s' sik utdacht:

He söll to Keller, dor de Nacht,

'N Hopen Arwten un grau Wicken

Prick ? uttosöken sik anschicken.

Hier leeg en Drömmt ? von diss Mangsaat

Mit t beten Upmaatall parat;

'N Arwtsew wollen s' nich togeben, -

Süss meenten s, würd he ſ nog utſeben.

Hans dacht, „meschant is t, dat s mit t heeten ,

Se wieren wirth, dat s 't sülwſt uteenn.

Na, hier kam doch de Minsch wat lieren!

Liekvel, man to! ik will 't probieren ! “ [

Dat Spillken güng de Nacht furts an,

He grawwelt an den Hop sik ran;

Datflatsſcht + nich, he würd spack * un natt

 

1. wuchten heben. 2. prick genau. 3. Drömmt 12

. Scheffel. 4. flatſchen forwärtsgehen, fördern. 5. pack

lahm, ermüdet. j
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Un kreeg den Krempel ball nog satt.
He schmeet sik up de Miſchmaſch dal
Un leeg dor nu so in sin Qual,

Dacht: „je, an Können is gelegen!

„Seggt Kükelhahn“ wo kann k 't uldrägen ? “

Nu keem dat nahſt von Ungefihr ,

Dat he dacht an de Spreenhier ,

Un dat, wenn se so hier nu wieren

Un hülpen em de Satutkihren,

Dit doch noch wier ‘n Fründſchaftsſtück ,

Alleener kreeg he ’t nich to Schick.

„Je! “ röp he „nümmer würd k t vergeten ,

Wenns mi ut diss’ Bradullji reten !

Ach Gott! sowat ward hier nich glücken ,

To wenig geew ik s jo to picken!
He reep: trara! nu würd 't inwennig,

Von Iiepen !, Zirpen so lebennig ,

Dat he 't nu furtsens mößt jo spüren,

Dat 't de lütt, leewen Vägel wieren.

Heel fründlich reepen se em to:

Hans , bi de Sied! na, fix up t Stroh!

Wiwollen drang ? för di hier raten,

Dat morgen du de Brud ſaſt straken ! “

He kröp bi Sied un ſchlep gäng in,

De Spreen päſeln ? nu geschwin’n

De Saat em ut, ihr t Morgen wier ,

Geew 't hier nicks to ſchörwarken + mihr.

Nu was tt all üm Klock acht gen Morgen ,

As Hans noch ſchleep ahn alle Sorgen ,

 

1. Jiepen Zwitſchern.. 2. drang kräftig, stark. 3. ;
päsſeln arbeiten, mühſam. 4. ſchörwarken schaffen, eigend-

lich mit den Händen etwas bei Seite schaffen.
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Dor keem de König mit 't Gesinn,

Und säd to se, „wat ward kk hier finn'n ?“

Dat Volk woll Pogg un Unglück kriegen ,

Se füngen ludhals an to schriegen :

„De Stinkfiß rückt nah Düwelsdreck !

Dat is nich richtig in de Eck ! “

De König äwerſt sprök „'t is klor

De Arbeit 'schehg hier up ‘n Hoor !

Ik weet d’rup nich den 'ringſten Makel!

Nee ! kiekt mals! –~ rein as ton Spectakel ,

Liggt sülwſt de fiene Twischenſaat ,

Dor in 'u Höpken noch sep'rat!~

De süht so blank ut , enzig klor !

Wat mag dat sien för liſtig Woor ? ~st

Ik bün heel nielig, will mal sehn,

Watſik dor lett herutertehn ;

De Gorner ſall de plietſche Saat

Vegäng utſseign, is 't nich to laat! “

Dit schehg ; in Harwſt keek unter t Krut

Ne ganz lütt goldgel Röw hernt ,

De was von Rack un Schmack so ror,

So dat de König säd, „dat s' wohr!

Min Dag’ heff k nich so 'n le>kern Beten ]

Von Togemüs to Rokfleeſch eten’

Na, s<hmurt, to Bradwurſt, ward s' irſt schmecken ,

Dit will ik furts den Kak nuſeggen;

De möt dat ut un dut ſtedieren

Unmit deu Licker ! utprobieren, ,

Süss will ik em dat Kakenlihren!

Denuik mag s' jo verwederd ? girn! ~

 

1. Licker die Zunge. 2. verwederd ungemein.
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De echt Saat is nah Gutow kamm...

De Röw, dat seggen s’ alltoſamen,

Hett narenswo nu doch son Deg,

As hier, wo Vatting fünn sin Pleg.

Föffte Singſang.

Wi sünd von de Geschicht afkamen,

De hängt nu wieder so toſamen: .

Se wollen Hansen drieſt vermünnern !,

De König äwerst dehd dat hinnern ,

Sprök : „Lat! em noch 'n Stötken ſchlapen !

Mi 's t’ leew, dat t ſik dehd jüſt so drapen,

Denn > mö jug wat verkloren mal,

Gaht sachting nah den roden Saal.

He , Morschall, bliew tiedwiels noch dor

Unlied 't nich, dat de leidig Moar ? ,

Emnutolett noch rieden deht

Un ok em settin Angst un Schweet.

Wenn he von sülwſt dat Og updeht,

He ihrerbeedig to em geht

Un biddt em gnädigst uptowaken

Un gnädigst sik ok schmuck to maken.

Hürt he ! nich osſig deht he'n wecken

Unlat hen sik irſt schön utrecken ,

Nahſst denn help he'n sik pück antehn,

Dat Nümms .3 em kann den Buer ansehn.

Leggt em ok Stirns un Ordens an,

 

1. vermünnern munter machen. 2. Moar Alp. s8.

Nümms Niemand.



Z~~- Z! re

Na, put he'n, wat hen putzen kann! .

Hett he em vull staatsch utstaffiert ,

Denn ward he gnädigſt hier herstürt.

Hürt AU ! de Ümſstand blift verſchwegen.

'Ne Klänthrin 1 würd ik schön nahſt fegen! "

Nugüngen s Al rup nah den Saal;

Hier feel de König jichrig ? dal ;

Doch as he 't Amboſt ? awerwunnen

Un fullen Puſt hadd wedder funnen,

Nehm he sin Iunkers in de Mak

Unhöllt an se uu. diss Ansprak :

„Ii meent , he hett 'ne Kuhlpogg + freten,

Hett dörch de Dùwelsfick * sik beten!

Ik äwerst segg , mit Gottesmacht,

Hett he sin Arbeit schafft de Nacht! ~

Brukt nich to sinnen, wo kk 't her weet,

Wenn k 't segg, iſt nog, dat 't so nu ſteht.

Dor will k nu ok keen Tied verlieren.

Un 't Pree § em geben ton Verfieren.

Von Stun’n an söllt ji Prinz em heeten

Un keener sall mi drup wat weeten! ..

Ik hoff dat 'k dorför Gnad ward fim n,

Dor baben, wegen mine Sün'u !

Hürt nipp " to! De. ük unnersſteht

Un makt sick mihrer vör em breet,

Denwill k mals de Leviten leſen,

Dat em dorför, weis Gott, sall gräſen!t.

Ik denk ji hefft mi all verſtahn

 

1. Klänthrin Schwätzerin. 2. jichrig kurzathmig.

83. Amboſt Engbrüſtigkeit. 4. Kuhlpogg ein unausgebildeter

Frosch. 5. Düwelsfick Teufels-Tasche. 6. Pree Vorzug.

7. nipp genau, aufmerkſam.



Nuköunt ji nah de Dör hengahn,

Denn k hür den Marschall mit em kamen

Un heff mit em Aparts ? to kramen !“

Un nuverfeel he in deeb Sinnen ,

Dat Nümums sik dorin könn god finnen.

„T is süss so'n pudelnahrſchen Pötter ? !

„Seggt Bor“ “ ih, wat för Grappen'? fött + he ? ~

He dörw , bi Liew so ſcharp nich denken,

Süss lett he sik hernach uich lakfa n.

Wikamen schier hier üm un's Pött,

Wenn man son’ Mucken ~ nich verhött !

Dit was min Dag’ süss nich sin Ort,

Ik weet 't nich, wo 't sik mit em poort !

Wo ſüht he mißſtehtſch * ut un ſuer! =

Nee, dit 's doch en verwünsſchte Buer ! ~~

He hadd Muſch Nüdlich hängenſöllt,
Dor t Köppen em mihr nich geföllt,

So wier den Hunsfott recht man sschehn

Un Nümmshadd dor jo Grots in sehn.

Wokann so ‘n Schuwwjack f sik 't vermeten ,

To trachten nah den leckern Beten,

Deblot was för den Eddelmann!

Dat mantt blot leed, was all ‘ne Schannu!

De Strang is noch för em to god ! ~
So 'n Schlöpendriewer s fehlt hier blot !

De König möt to uns hier stahn,
Süss kann 't jo all min Dag’ nich gahn !

Dat Volk, dat waßt uns äwer 'n Kopp

 

1. ApartsBesonderes. 2. Pötter Töpfer. 3. Grappen

Einfälle. 4. föden futtern. 5. Mucken Launen. 6. miß-

ſtehtschmißvergnügt, schlechtam Kopf stehen. 7. Schuwws-
jack Schmutzfinke. 8. Schlöpendriewer Schleifentreiber.
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Un spelt mit em, as mit ’ne Popp!
Un denn - güng wol nich up 'i Lop

Soans de schöne olle Rop ,

Dât hier en Ridder hett noch Hacht,

As tt unarens wieder mihr ward dacht ? –

Wikönnen uns wat hosten laten,

Wenn mals de Buer de Kronſöll faten,

Denn Ort lett nümmer nich von Ort,

He leed 't nich, wenn 't ‘ring Volk hier rort’.“

Nubölkten # AU:! „wi wollen wetten

De Tähnen uns , un Als ran sſetten,

Dat uns schön Recht nich unnergeht,

Wobi ’n Minsch sik god jo fteht! ~st

Dortreckt he ‘ran! ~ je, wo verwagen!

'’T süht ut, as hadd he n Stirn all dragen !

Geht unflätſch ! up den König to,

As sühſt mi man! as güng 't man so! ~

De Morsſchall möt jo ok aftrecken, ?

Wat Dunner können s wol uthecken? ~

Dor he so glupſch em deht nu ihren,

Sall em de Schlom ? nog !t Hexenlihren !

Nee, kiekt! de Schweksſpon ? dukt sik dal,

Leckt em de Häu'n ! dit 's 't noch nich Al!

Wer hadd’t söllt glöben ? –~ Gott erbarm !

De König nimmt em in de Arm! “. ~

Wat s' nu vörhadden, keem nich rut,

Se geben dräwer beid nich lud;

Heel laat 4 irst dehd 't Hans doch verkloren,

Un so kann’t man doch apenboren.

 

1. unflätſch ungeschliffen, plump, 2. Scblom unge-

ſchlachter Menſch. 3. Schweksſpon dünner Span, hier
dünner Menſch, schlanker Junge. 4. laat spät. )
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Sösste Singſsang.
Wer 't weeten will, de kann tt hier lesen,
Wer tt nich will, na, de lett dat wesen!

Wenn he üm ! woto hett he Hänn ? ~

Vel paßt jo 't doch, dat möt 'n kenn’n.

As Hans so bi den Thron ankeem,

De König ſcharp up 't Kurn em nehm

Un sprök: „Segg bün k 'ne Tiegerkatt,

De nümmermihr von Blod ward satt ? ~

Antwurt uprichtig , wat dudenkst !

Wat ? büsſt ‘ne Bangbücks, de sik ängst?

Süh , will > nu mals Uprichtigs hüren,

Dennbrukt manſik nich to schenieren !

Ahn Wohrheit bün k ne blinne Hick !,

Weet nich, ob 't hjer hett All sin Schick."

„Ach, ik bün dumm, ik sall 't nog schwiegen ,

Ob s' so den rechten Namenkriegen ,“

Sprök Hans „sehn s' doch so häglich ? ut,

Dat Nümms se ok so'n Katt totrut,

Dohnheel andächtig Gottswurt hüren,

Wo 's 't mäglich , dat s' so gruglich müren ? ~

Hier will de Tiegerkatt nich wieken ,

Je, anners kanu k 't mals nich ankieken !

Se rüken dull nah Minsſchenblod ,

Dat nehmen s mi nich för ungod! ""

De König plinkt em sik heran

Ur sprök : nu 's 't nog ! ~ woll 't weeten mau,

Ob k up din Wohrheit vull könn bugen

 

1, Hick Küchlein im Ei, das die Schale oben bricht

.: noch nicht ſehen kann. 2. häglich heiter, vergnüglich
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Un ob dunii dehſt ok vertrugen,

Dubüſst so dummnich, as dudehſt,

Wenn du di ok Dummhans manheest,

Dat heff k lang spürt un waſt 't begriepen ,

Woans de Vägel hier recht piepen.

Nuwill k di furtsens denn verkloren,

Worüm k hier heel ‘'n Minſchensſchoren.

Süh 't 'ſchehg jo blot ut bitter Noth,

Mileckert nichnah Minsſchenblod !

De Tied was hier ok gor to bös,

Keen Hak woll hollen in de Des ;

Alls tracht von unuerhen nah Baben,

Veracht würd 't Beſt’, nicks wollen s laben.

Alls keem mi hier ut Niet un Band,

Un was dorbi ok Mord un Brand

Un Row , dat jeden gräſen dehd,

Un 't Best güng d'räwer in de Heed.

Wer" 't unklokſt Stück sik dehd vermeten,

De hadd bi 't Volk de Klokheit freten ,

Könn mit se dammeln !, as he woll,

Unheel gefährlich hoch den Poll.

Dat Ehrig hadden s' jo upſchlaken ,

Dor wollen s' ſik wat wedder haken.

„ „Ih nu“ “, röp Hans, „r»dit kann k begriepen ,

Wennt sik man deht nich bett noch hüpen,

Jüstment hett 't so bi uns ok ſstahn,

Gefährlich dehden s dor utſchlan 12 " ~

„So 'n kanu de Grundsupp wol umrühren,

Hans , de nicks mihr hett to verlieren ,

De, wennhe klattert up ‘n Bom,

Up Ird torügg lett nich 'ne Krom!

 

1. dammeln spielen. z

: 3
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As Stratenlümmels un oll Wiewer,

Ok keemen hier ni noch in Iwer

Un Snappenlickers ! bon de Schol

Mi makten doch to fett den Kohl,

Würd k falſch, Hans, bunnerwettſchen héet ,

Dat k nich wüßt, wo de Kopp nii seet.

De Kron de füng mi an to watkeln,

Dor könn ik nu nich länger fackeln ?

Ik sünn un sünn , wo 'k 't söll anfangen,

Ümde Anschünners ? mi to langen ;

Ih , dacht k, dor s sik to Alls vermeten ,

So beed em recht so 'n leern Beten,

Nog warden s' dor all gegengahn,

An 't Mager kümmſt se, ~ deht 't inschlan ! “

„„Süh sol! ~ nu geeben ' 't Döchting pries ? ‘"

„Ia Hans , den, de geew mi VBewies ,

Dat he könn twintig Hasen höden ,

Doch wenn 't mißglückt ent ~ mößt he blöden ! =

Rebellers keemen nog ok an

Un meenten, ik wier nich in Stan’n,

Dat ik to diss Tied dat könn wagen

Ungüng se an den Kopp un Kragen.

r „Na, dor hett eni "ne Uhl nu ſseten ,

Se hebben s' schön de Köpp afbeten ! ‘"

„Ia , meng 'n Fisch füng k in min Bung'n

Un heff den Upruhr wat doch dwung'nl “

„„Na, un wat nu de Auters + wieren ? “" =

„Ie, Hans, de söll k doch so nicks lihren !

De sünd so glatting as 'n Aal

 

1. Schnappenlickers Schuljungens. 2. fackeln hier

ssttos 3. Anschünners Aufwiegeler. 4. Anters Urheber,
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Un wutſschten dörch mi alltomal.

Dat möt k heel anners noch inrichten ,

Will ik mi de mang rrutersichten.

Toletzt fött '! nu man Schapsköpp mihr ,

Un reugt mi oft dat Köppen ſsihr,

Mi waß't, as wenn mi 't Hartterreet,

Wenn wedder 'n Däskopp ! fast hier seet.

Ik wohrsſchuhgt ? Ieden , jüſt as di,

Doch knappmang ? keem ik weck so bi;

De Dummenblieben mals kaprietsch f ,

Un meenen denn , dat dat is plietsch.

Segg mals, wat ſöll k nu enmal maken ?

Recht möt k handhaben , heff k verspraken!

Wenn Twe nuhebben Glieks verbraken ,

Kann k Eneu köppen 'n Anuernſtraken ?

Segg ok, ob mi 't dehſt äwel düden ,

Dat ik mileet hier nich mihr brüden ? ~

DenZepter kreeg ik jo von Gott,

Sall dormit stüren hü unhott!

Könuſt du din Spaun nuwoll regieren,

Woßt em de Schwep nich föhlen lihren ? '"

„nIe, sehn s , hier is 'n Unerſcheed,

Bi se geht 't doch her gor to heet!

So’'n Buer de hett gelaſſen Moth,

He ' haugt ſin Mähren furts nich dodt ,

Denn 't Pirdfleeſch kümmt em doch to düer!

Se 's 't Minschenfleeſch wol billig hier ? ““ ,

„Hür , Hans, dit is 'ne spietſche ? Red!

Lat de! süss legg k di an de Ked !

 

1. Däskopp Dummkopf. 2. wohrschuhgen scheu ma-

chen, abrathen. 3. knappmang sparsam. 4. kaprietsch eigen-

ſinnig. 5. spietſch spöttisch.



Süh , sowat is hier nich an Urt,

Dorto geew ik di nich dat Wurt!

Ik heff hier liekers nu all Noth,

Wiſt mi ok kaken maken 't Blod ? -

So ’n König ett keen lichtes Brod ,

De Krondrückt schworer as ‘n Hot!
Ik möcht hier girn to Dank Alls maten,

Doch lett 't Gericht sik nich licht kaken 1 ~~

Na, nuheff k nog to Recht di seten,

Dor kannst uu waſst du 't nu jo weeten,

Ob k blot 'n Mürder bün, ‘'n Schinte.

Ach, ob k man bün 'u armen Sütmner !“

Hans sſchhneet sik up de Knee nu dal

Un röppt verguögt : „„de Deutscher hal!

Se hebben schön sik deffendiert ,
Dat s meiſt de Sün’n jo von sik kihrt !

Min Dag’ hadd ik jo dat nich dacht,

Dat s' dorto wieren in de Macht!

Bi alldem is t’ jo doch ton Schänien,

Dats to t oll Matschen 1 Toflucht nehmen!

Den Bösen treckten # man to Rath

Unde seigt ümmer Uhlenſaat!

Hadd 'n se dat man mit Gott beraden ,

De hadd s dorvör bewohrt in Guaden

Un makt, dat ſ’ pricking ? mals tokeken ,

Wat sik wol Undeg hier inschleken.

Sehns', giſtern säd jo noch oll Stier ,

Dat 't hier heel uinerkütig ? wier

Undat t ‘ring Volk leed Druek un Noth,

Wenn t Mennigen ok güng heel god

 

1. Matſchen knéten , hier Tödten. 8%. pricking genau.
j 3. unnerkütig unter der Hauteiterig.
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Un dat ' nu soaus doch man minner ,

Hürt to ehr leewen Lanneskiuner !""
De König wier as heel verfiert ,

Sin Dag’ hadd he sowat nich hürt,

Wo t emmielwegs nunich inföll,

Dat 't leeg för Vel hier wesen ſsöll.

Jed hadd jo seggt : hier 's 't will un wol,

Man Weck de mägen nich dat Oll,

Wiel s' keenen Strang to Dank so tehn

Unbeter Glück in 'n Upruhr sehn.

De Buer uu Börger stahu sik breet,

Wenn t’ Weck ok dörch de Darm dünngeht,

So 's 't egen Schuld, 't ſünd fule Hun’n,

De Arbeit will se man nich munn’n.

„Hans, „brüllt he", dat 's ‘n dummen Schnack ,

DeKirl lög di vull de Jack !

Woans? woſo ? weck Lannenskinuner,

De glöben , dat s' mi leew sünd minuer ? ~

Dorvör sall mi jo Gott bewohren!

Ik möcht ſchier ut de Hut 'rutfohren!

Na , !k seh wol, dat du hier büſt west

In dat oll Dämelkräten-Nest !

Un in de Schol bi Putſcheneller?,

Hebb s’ di dor makt ok ton Rebeller

?

~

De Wohrheit sall hier vull to Dag’,

Herut dormit, wornah k di frag !

Watseggen \ ? ward keen Recht hier ſpraken?

„ „Ih ja ! doch leeten \ 't to lang kaken,

Soans würd't nu son koſtbor Woor,

Dat 't för de Meisten wier nich dor !‘

1. Dämelkräten-Neſt Demokraten-Neſt. 2. Schol von

Putſcherneller Consſtitutionellen Verein.
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„Na dit 's, de Kukuk hal, doch wohr k

Hier liggt all Uudeg vör heel klor !

Se ſöllen t Recht mi körter maken,

Unbillig, dat 't kann Jeder raken!

Wathebben s' süss noch to schandieren 1

Herut dormit! Dehſt t ok nich gin!

Hanus was uu worden heel koppſchu ,

Dacht : je! ob ik den Freden tru ? ~

Mit so 'n En’ von de Königsracen ,

Dor is so recht nich mit to spaßen.

He hett em lang un drang ankcken

Un is de Schu doch von em weken.

Dor säd he, „ach, dohn s 't mi to Leew ,

Gahn s mals to Krog, wo 'k 's Nachts hier bleew !

Ik will se Bücks ? un Kittel dohn,

Hier hüren se 't nich up den Thron."

„Nee, Hans, , dat s nicks! mit Sprak herut!

Hürt ik t Schandieren, wier t furts ut

Unkreeg ik dat man half to weeten,

Wat ſe hier deht doch mals verdreeten."

„„Dennhelpt 't nichl – Sehn s’ dull stähnt de Lütt!

He seggt, dat wier to narens nütt,

Dat he könn ahn Verlöf ? nich friegen ,

Vel leewer schöuſtens Hau mankriegen ;

Schwor fünn sik Hüſung , narens Land,
Dor leeg ehr Elend up de Hand,

Un mößten s' 't schier jo nu verlopen,

Ja 't wollen s’ dohn ok alltohopen.

Kurt säd ok: will he Fred hier hebben,

So helpt em dorto mals keen Köppen,

 

.. L. ſchandieren schimpfen. 2. Bücks Hoſe. 3. Verlöf
Erlaubniß. 4. versackt verfüllt.
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Söll schnieden hen, wo tt sik verſakt 1,

As dat en goden Feldſcher makt,

Denn würd he mal sin Wunner sehn

Un dovonglupschen Vortell tehu.

Ik heff 't belewt ok bi min Lehn,

Dat Fahlen hadd 'n schlimmen Been

Un was so krauk, kum könn t mihr ſstahn,

Ik dacht nu wiss, 't würd schüren ? gahn. .

Vehdocters heff 'k dor vier bi hatt, :
Mitall de Kirls wier 't nich wat,

Dor dehd ik Den von Rehn ? mihalen,

In en twe dre was fix min Fahlen.

Wowier 't, wenn s. den sik kamen leeten ?

Se glöben nich, wat de deht weeten,

He gift den allerbesten Rath

Unis mit 't Metter furts parat. ‘"

Den König was de Sprak vergahn ,

As Hans dit All hadd ruterſchan..

He stähnt dick Stücken, puſt sik vull

Un röp: „min Ies’! dit 's doch to dull!

Doch wenn kk 't nu recht bedenken doh,

Is 't, leider Gotts, in Wohrheit so!

De Ridder hett hier to vel Macht,

Dat heff k mi doch so schlimm nich dacht !

So kann t un darw t unſall t nich blieben ,

Dat wollen wi doch anners drieben!

Ik ward so lang ümherer ſöken ,

Bett k so ‘n En’ finn, de 't weet to röken,

 

1. verſakt verfüllt. 2. schüren gahn crepiren, ſterben.
3. Den von Rehn. Hierunter iſt der Scharfrichter von
Rehna zu verstehen, der von der ältesten Zeit her als der
beſte Bieharzt berühmt war und dessen Nachfolger noch
jetzt dieſen Ruf bewahren.



,

Söll k em mi lang 'n ok von den Thurn
Un ſchriegen s ok: he 's nich geburen!

Sowill 'k mi doran nunich kihren,

Söll 'n Order em ok nog parieren !

Wiwollen 't bett noch äwerleggen ;

De dor , dörwſt du dovon nicks seggen ,

Süss maken s uns vörher noch Stank ,

Ihr wi ?t inrichten hier to Dank.

Irst dacht k, Gott straft mi för min Süwn,

Dat he min Döchting di leet finun,

Nu seh k ’t nog in, sin Gnad was grot,

Dinbittig Wohrheit deht hier Noth.

Lat uns denn stahn för enen Maun,

Un Dag un Nacht drup sinnen man,

Wowidat Elend hier nu minnern ,

Un 't oll Utbünneln! doch wat hinnern.

Ik nehm di willig up as Sähn l"

He küßt em drang un rort un ſtähn

Dor könn sik Hans ok ’t Hart nich wohren,

Mößt as ’n Roggenwulf mit roren.

 

1. Utbünneln Ausreißen.



Säwte Singſang.
Dit hadden ſ! vör. ~ As ſ? sik verhalt,
Un ’t Hart was wedder god verpahlt ,
Dornickt sin Lüd de König ?ran ,

Unleet tom Morſchall so ſik an :

„Gaht driewswegs nah ehr Majestäd

Un seggt, dat ik ehr weeten leet,

Enutlännsch Prinz wier hier ankamen,

De allerwegs wier hoch upnahmen.

Absonnerlich woll ik em ihren,

Un emde gladdſte Sied tokihren ;

AU söllen s! vullen Staat anleggen

Un ?t leewlichſt Wesen to uptrecken.

Gen twölwen keem "k irſt mit em dal,

Dor makt keen Heidbeeſten 1 se Qual,

Ton Peelken ? bleew jo rieklich Tied,

Ok dat de Pröl ? keem bi de Sied.

Mit ’t Hasenhöden wier ’t vörbi

Un de Prinzeßin wedder frie;

Könn ' diſſen Prinzen an ſik tehn,

Würd ik ’?t verwedert € girn nu sehn;

Ehr Dag) keem ſe nich beter an,

He wier ’n heel ſcharmanten Mann,

Se söll em sik man god aukieken

Manfünn nich Vel’ von sines Glieken.

Se könn un würd em nog verdangen

Unnich as äwer Hansen pangen? z

Kortüm , he hadd ümehr anhollen ,

 

1. Heidbeeſten ſtarkes Treiben zu einer Verrichtung.

2. Peelken ſorgſam daher langſam putzen. 3. Pröl Aller-

hand Sachen von geringem Werthe. 5. verwedert ver-

wettert, hier ſehr gerne. 5. paugen weinen.



Unwier s? von min Sied em tofollen.

Will he em bi min leew Marieken

Noch mihr unbett herutersſtrieken ,

Ward ?t em ton Schaden nich utschlan

He lümpert 1 wat ~ nu kann he gaehn!l“.

De König un sin leewe Sähn,

De heelen noch !n langen Klän ?
He mößt em noch wol Vels verkloren

Unwoll jo dat wol nich upſporen,

Dorbileet he ſik von em ledden ,

Dor he de Been sik mößt verpedden.

As ’t denn nu Tied was, wöltern ? ſ’ dal;

Upmunstert + was up ’t Schönst’ de Saal;

De Prinzeß un de Königin

Stün ’!n mang de Frugens middenin.

All glummten ? ß’ von Karfunkelsteen &

Unfchieres Gold , ’t was antosehn ,

Jüſt so

,

as wenn bi Winternacht,

De Heben steht in vulle Pracht.

Vör allen leet 't Marieken glei ? ,

Schlohagelwitt * , as ?t utpöllt ? Ei,

Na, un de Ollſch, de was malpieplich 10,

Denn diss Sak fünn se jo begrieplich.

De König , Hansen an de Hand ,

Matkt se em furts nu so bekannt :

„De gnädig Prinz von Haſenbrahm ,

Up Bökenlow un Wadenkram! “

Se knixten deep fix dre mal dal,

 

1. lümpern etwas fassen, erlangen. 2. Klän Gespräch.

3. wöltern wälzen. 4. Upmunstert aufgeputzt. 5. glummen

glühen. 6. Karfunkelſteen Edelstein. 7. glei glatt, schmuck.

8. Schlohagelwitt weiß wie Schlosſſen. 9. utpöllen aus-

häuten. 10. pieplich vergnüglich , luſtig.



. HYsdat sik hürt nu doch fo mal

Unkeeken leewlich dorbi nedder ,

Nahſt glupten 1 s up heel nielich wedder.

Weis Gott, irſt kenuten s’ Hanſen nich,

Nahſt würd se 't doch beſinnerlich ,

Dat he 't jo wier, de se so strakt,

Un dat de König Faxen ? makt.

De Olſſch würd gnittig , puterroth

Un säd, dat wier to narens god ,

Dat he. mit so'n Sak Inux woll drieben,

Dor hadd he söllt to Hus mit blieben;

Wer an de Wand den Düwel malt,

Könn säker sien, dat he em halt.

In Iruſt könn he jo dit nich meenen,

Süss mößt s de Ogen sik utweenen.

Marie meent, so könn s 't nich ansehn

Un 't hadd keen Grund , dat s' d'rätver ween',

Watehr bedröp, so geew s' sik drin,

Verstännig wier 't, leet s, 't Bosen sien.

„Würd Vatting", säd s „em Prinz wol heeten ,

Woll he as Sähn emhier nich weeten ? ~

Na, ſchmucker heff 'k noch keenen sehn,

Mi sſchagreniert ? 't, dat ! nich sall 'schehn ! “

Ollſch sehg , dat AUs mas gegen ehr ,

Dorsett s' sik denn nich bett to Wehr ;

Großmütting woll s' ok girn jo warden

Dor hadd s nu Utsicht denn up 't Garen .

„Mengen“, stähut #, „möt jo 't Og todohn ,

Undat paſſiert ok up 'n Thron,

m]

1. glupen blicken. 2. Faxen Späße, 3. ſchagrenieren

ärgern, verdrießen. 4. Garen schreien wie ganz kleine

Kinderes thun.
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Wennſik 'n Frieger finnen deht

De hartlich 1 unner enenſteht."“

Se sinnt nu np de Utstüer man,

Un wo dat Brudbed stahn wol kann ;

Wat s wol för Gäst' söll all inladen,

Utrüſten mößt noch, un weck Braden

Ambesten paſſen un wol schmecken;

Wo s' 't Döchting woll recht söt antxrecken,

Un dat s sik sülwſt nich dörw vergeen.

Dormit ehr 't stünn doch ok 'n Beten ,

Denn hadd s sik lang ok ſchmucking hollen,

Dat 't All und Jeden wier upfollen ,

Güng Farw un Tähn doch bett to Enn,

Tied würd 't, dat s’ Rechts wat an sik wennn.

De Kopp tvas vull ehr, dat he brumm,

Un fünn s de Sak mihr nich so dumm.

As s' sik so ketteln dehd un pater ? ,

Kreeg ehr oll Stacker nieg Upwater,

He keem mit Hauſen bi ehr an,

Un säd, „hier bring 'k 'n Beddelsmann,

De üm ’n Küſſing di angeht,

Wat dohn jo kannſt, as 't nu mals ſteht,

Ik purrt em an, he söll 't man wagen,

Duwürdſt em 't säker nich aſſchlagen,

Denn wat dat Küſſen anbedröp,

Manjüst bi di Gefohr nich löp.

Süh, so is 'tgod!nu 's 't äwerst ut!

Dor kamen jo to vel’ herut!

Wat Dunner ! du waſt hellſchen roth,

Sin Küss de schmecken di to god !

 

1. hartlich ziemlich. 2. patern plappern.
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Na, nu würd s’ wrannsch !, heel ſplitterdull ?

Un schüll de Iack em gruglich vull,

Säd , dat s sik leet nich stännig taren ? ,

Söll söken En , de güng to nahren,

Se könn em mihrer gor nich lieden

Un woll von Stuu'ns au ok em mieden,

Se woll un würd ſik ſcheeden laten

Unbeddeln leewer up de Straten.

Vels könn s verdaun un wier s gewohnt,

Wennhe ehr vör dat Volk manſchont ;

Nu wier s för Jeden ton Scharjeek +

Jidweder huchelt ~ jo unkeek.

As hee anlawt un dehd afbidden,

Leet ' 't Zachern ° un sik doch upschidden,

Undit was apenbor ok ’t Bet,

Dor sien söll dat Verlawungsfest.
 

1. wrannſch mißvergnügt, ſtörrig. 2. splitterdull höchſt
aufgebracht. 3. taren foppen. 4. Scharjeek Gespött. 5,

hucheln lachen. 6. Zachern wortreich schelten.
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Achte Sinÿſang.

„Wat ? ~~ Höchtied sall nu noch nich war'en ? "

Frög Iidweren, „wat sünd 't för Nahren!

Matdoh k mit 't dwallſch Verlawungsfest ,

Wofix un fardig is jo 't Nest ? ~
So nlang oll Brudſchaft heff 'k in'n Kieker!

Ward wol ’?ne Brud nudordörch püker ! ,
Wenn ' lang sik mit ’n Kirl treckt,
Unde ehr all de Farw aflectt? ~
Irst is so'n Brud so schön, so wälig ?,

Nahst ward s' meiſt mieſig ? un kuakschälig *

Undurt ît vull lang, wäßt ehr de Bort ;

Nee, ?k bliew dorbi, dat hett keen Ort!"

De Sak, de hüng nuso toſamen: ;
As s’ 's Abens to enanner kamen,

Stähnt Hans „mi pisackt ? dit so sihr,

Dat k duwm bün, as ’u Klas nuhier!

Dor möcht k, ihr se as Sähn miihren,

Doch gor to girn nu noch wat lieren!

De König söcht in mi ?ne Stütt,

Wat würd ?k em äwerſt Grots wol nütt,

Könn ik uu blot man glupſsch toſchlan?

Nee ’t deht nich, ſseggt ok Kükelhahn!

N’ Schapskopp mit ’ne gollen Kron,

Kann ſsitten hier nich up den Thron!

Keem 'k so ’rup, würd k ton Spee und Spott § ,

Dorvör bewohr mi uns Herr Gott! “

De Brud woll ’!t Dränen ? nich gefallen ,

 

1. pücker schmucker, schöner. 2. wälig munter. 3.

miesig elend. 4. knakſchälig knochenmager. s. piesacken

zwicken. 6. Spee un Spott Verachtung und Spott. %".

Dränen dummes Zeug sprechen.
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Se meent, dat würd ſik liekers stallen !,

Wier se man irſt mit em toſamen,

Hülp se em 't hier torecht to kramen.

De Ollſch säd äwersſt, , he hett recht,
He hett 't am besten äwerleggt ,
Wiſt du dat äwerflötig nennen,

So süht man 't, dat du 't dehſt nich kennen! ~

Wat bi de Weeg de Mannirſt liert,

Dat is jo man 'n Proppen wirth !
Verſtahn möt he mals wat, wat weeten,

Süss kann he Nümmſen jo wat heeten! ~

Hür Hans! mi nimmt tt heel för di in,

Dat du keen Dummbort wist mihr sien!l!"
De König hägt sik, dat sin Fru

Dat leewe Döchting bröcht tor Ruh

Undat 't sik jüſt nu ſo dehh maken
As he tt mit Hansen furts afspraken.

Dre Johr sett Hans ton Lieren ut ;

Wenn Enafgalwert ? ok de Brud,

So bröcht he 't doch in disse Tied,

Schier äwer alle Maaten wiet.

He hadd ’n heel kaptalen Bregen,

De sik so recht schön hadd utlegen,

Dorleet sik glupſch nu wat "rin dregen ,

Ahn dat s' irst mößten Vels wegfegen.
Dat Lieren makt ein gor keen Laſt,

All's föt he fix un höll dat faſt.

De Lihrers würden heel verſtutt ? ,

Dor he ehr Klokheit rein wegputt ,

Unstülpten nu man in so 'n Noth

 

1. ſtallen ſich finden. 2. afgalwern abbetteln, bitten,
quälen. 3. verſtutzt verlegen.

4



Up sinen Kopp den Docterhot.

Dormit keem utſtaffiert he an

As kloke un gelihrte Mann.

Hier könn keen Twifel ok in wesen,

Denn 't stünn jo schriftlich AU to lesen.

För 't Beste woll 't Marie doch hollen,

Dat. em dat Og was nichinfollen, ,

Dat he behöll sin roden Backen

Un datt he ’n Kopp leet nich so sacken,

As mennig Iung, dehett stediert

Un up all’ Wies würd utprobiert,

Drög, ledweek 1, ſcheef un krumm geht her ,

Jüſt as 'ne leeg oll Schinnermähr.

He bleew in alle Kanten vull,

Waskräſig ? , as ’n jungen Bull

Un in sin Brud so dull versſchaten,

Dat de sik könn vör Frend nich laten.

„Nee, 't is en Utbund sonner Glieken !

Säd ümmerfurt sin ſchön Marieken“

Wat könn k em dohn man noch to Leew,

Dor k emall rieklich Küsſings geew?

In Danzen , Scheeten, Fechten, Rieden,

Könn gor keen Inuker mit em ſtrieden ,

Dit hadd he all noch mit ſtediert ,

Na , dräwer wieren s. dull verfiert!

Dor he so prächtig wasinſchlagen ,

Wier ?’t Hoffvolk nu doch eiſch ? bedragen ;

Se hadden ümmer hofft un dacht ,

Dat s’ em noch kreegen in ehr Macht.

Weck meenten nu, noch leet ’t ſik maken

 

1. Icdweek schwach in den Gelenken. ?. kräſig stark,

muthig. 3.eiſch häßlich.
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Jidweder Minsch hadd doch ’!n Haken,

Wenn ſ’ ’t greepen up de recht Kant an,

So mößt he nog tolett ok ’ran,

Na , gröfflich hebben ſ’ sik bedragen ,

He ſtörr ſ! intfamtig in den Kragen,

Wennhe ’!t von Firen her man spür’,

Dat man up em nuso toſtür’.

Dorleeten # nu de Uhren hängen

Unkeener dehd ſik mihr 'randrängen, ,

All wieren s krüzlahm , mordſchen fack 1,

Nümms hadd Rosienen in den Sack.

Süss was hier däglich häglich Leben.

Nuwoll 't dor gor keen Häg ? mihr geben;

Dit was de Frugenslüd to dull, ]

Un kreeg 't Marieken doch uk vull.

Se säd: Dubüſt to kettelhoorig ? !

De Lüdings sünd jo glatt un odinte.
Sünd spaßig , danzig un nich dänig

Un äwer nicks nich sünd s' doch klänig ,

Wenn manse äwerst ümmer knufft +,

As dudehſt, warden s heel verzufft. >

Leew Hänſing , dit möst mi nahlaten,

Dat s' wedder 'n frischen Athenfaten!

Süh , Mütting hett dat ok all seggt,

Dat t to sarp ° wier un hier nich döcht.".

„ „Min söt lütt Püting , du sast 't weeten,

Wat mi an 't Volk deht so verdreeten; *

Falsch sünd s, dat weest, as Galgenholt t

Un makten mi nugirnall kolt,

M S.

1. fack müde, matt. 2. Häg Freude. 3. kettelhoorig
übelnehmend, erregbar. 4. knufften stoßen, ſchlagen. 5.

verzufft eingeschüchtert. 6. ſarp herbe. z
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Wat wast du äwerst dorto ſeggen,

Dat s’ möchten mi vondi aftrecken ?

Süh , dorüm meist mak k se de Schaun,

Na, segg nu sülwst, is Grund vörhan'n?

Sast sehn , de Kettel wardsik geben,

Wenn k 't noch 'n Tiedlang so heff dreben ,

De Besten blieben denn torügg

Un warden fixing wedder flügg ".

Dennwill k die Freund un Luſt nog maken, -

Bünutstediert heel up so'n Saken ! *

Nu föt he s recht so leewing üm

Un scheeſt dor mit ehr dull herüm.

Na nu, Marie würd so vergnögt,

Dat ehr dat Danzen nich genögt ,

Se mößt em en brun Lock utrieten

Unin den lütten Finger bieten.

Wat hett s' em küßt! wo hett se lacht,

As he säd, dat dat dehd mals sacht.

De Hochtied würd nahſt ball afhollen

Unis gewaltig schön utfollen !

Woll ik dit lang un breet vertellen ,

Würd jeder ropen, „oll Kamellen !

De lat manliggen jo bi Sied !

Un wohr is t ~ dat führt hier to wiet.

Man wat Abſonderlichs feel vir

Un k denk, dat Nümms sik set 't to Wehr ,

Wennik 't verklor in ‘n annern Sang,

Denn tt is jüſt nich lewrenzenlang ?.

 

1. fligg vermögend zu fliegen. 2. lewrenzenlang sehr

lang, denn Lewerenzen Kinder wurden alle sehr lang

geboren. t



s:; ME:

Negte Singſang.

As vör de Tru de Brudlüd stünnen,

MWier 't, dat de Spreen sik infünnen.

Seleeten ſik up 't Schloßdach dal,

Ungrälten ! dor so söting mal,

Datkeener sik dat Hart könn wohren

Unjeder jämmerlich mößt roren.

Ach, 't was ‘'n Sang, so week, so mullig! ~

De Sang unKlang is meist so knullig ?

Iht, dat man 't Uhr sik möt toproppen.

Ungor nich utgahn kaun ahn Woppen3 !

'N Minsſch mit Uhren möt t verdreeten,

Wennse 't Geſchricht nu „Singen“ heeten.

Hier bröcht de Sang mal rechten Segen,

Un Iidweren dehd sik d’rau plegen !

Wattröck de Preeſter nich 'n Strang ,

As Suhr güng mit den Teller lang ? ~

O Gott! wo würd sin Furrick + bummeln,

As de em 't Geld hin'n mößt infummeln é !

De Armoth keem ok nich to Schaden

Un Hans föt irſt den rorſten Fladen é !

All, de em süss entgegen wieren,

De dehd de Sang emhüt bekihren.

Se säden nu, „fix is de Bengel,

Stamml he ok her ut Buerngängel ' !

Ne Schan’n wier 't weſt, hadd he em köppt,

Dor mannich Vel’ von sin Ort dröppt!

De König hett dor klok an dahn ,

 

1. grälen ſingen, sanft. 2. knullig ſtark, knotig. 3.

Woppen ein baumwollener Pfropfen. 4. Furrick Taſche.

5. infummeln einstecken. 6. Fladen Kuchen. 7. Buern-

gängel Bauernwiege.



= i %

Dat he de Dirn em dehd toſchlan,

Wolang woll he de Woor noch hegen ?

Se kann de Johr’ ok nich verdrägen !

Noch is 't jo ümmer ’n leckern Braden,

Wo man '\n Kirl kann to laden ,

Hadd sik dor sett all Schimmel an,

Hadd he mihr kregenNümmsen ran 1“

Hans was nudoch recht ſeelenfroh ,

As s’ All üm em ſcherwenzeln so ;

Glöwt he jüst nich, dat dit so bleew ,

Fünn he doch, da ’t Verlöschung ! geew.

As nu de Truung was vörbi,
Hürt up de Vägel- Quinkelie ? ;

All burrten > s af ~ ſteil in den Heben

Sünd s stegen, un ehr Dag’ dor bleben.

Nu würd 't ‘ring Volk herinner laten

Dat 't ok sehg , wo 't de Brud dehd laten 4.

Vöran , dor güng ‘n Buersmann,

De klemmt sik mihr as drieſt heran ;

He kreeg ſin Kiep sik von den Nacken

Un sprök to Hans , he söll utpacken

Unsin lütt Gaw emnich verſchmahn,

Dat würd en, ſüss to Harten gahn.

Könn he sik up em nich beſinnen,

Jüſt up ‘n Studts ~ würd 't ſik noch ſurer

He hadd em jo von lüttup kennt ,

Un ümmer em „god Vatting" nennt.

He söll mandrieſt dor ‘rinnerkieken ,

Dor wier wat in för ſin Marieken !

 

]. Verlsſchung Erholung. 2. Quinkelie feiner Vogel-

gesang. §. burren mit Geräusch wegfliegen. 4. laten hier

kleiden. 5. Studts zur Zeit, ein Augenblick.
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Friſch Eiger, Mespeln , söte Nät.

He leet uu hüren so 'n Geklät 1.

As Hanusdeht an de Kiep rümfummeln? ,

Fünn he 'n Breef bi ‘'n Deckel bummeln,

De was an emunſegelt to,

Un inwennig dor ludt he so :

Vör twe Iohr heſt den Schatz di haben

Den duhüt föttſt, he was vergraben;

Donumals mößt du noch irſt wat lieren,

He hadd den Kopp di könnt verwieren.

Haddſt du man blot Erbarmenhatt,
Mit arme Lüd’, wo du wierſt satt,

Nich mit de Vägel deelt din Brod,

As noch din Hunger sülwst was grot,

Deun mößten wi den Schatz noch wohren

Un was he wiss för di verloren !

Nugahn wi Alin to de Ruh,

Un wünschen Deg’ di to de Fru.

Dor stünn nu noch heel unnen an:

De Spreen un de Beddelsmann.

Hans röp: „kumm her du leewe Manu!

Ih, du min Gott! wo is he man ?"

Enjeder hadd em sehn hier stahn

Un Nümms - Minsch, dat he weg was gahn.

He was mal fleuten, was mals furt.

Irſt hett se 't gruglich äwerschurt ,

Doch dor keen Müffel ? he nahlaten,

Wat süss den Düwel sünd sin Daten,

Keem 't se doch nich verdächtig vör

Unfeelen s äwr'e Kiep nu her.

 

1. Geklät Geräusch. 2. fummeln tasten, fühlen. 3.
Müffel unangenehmer Geruch.
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Irſt fünnen s’ twe Karfunkelsteen ,

So grot un schön hadd # Nümms noch sehn,

Se glummten 1 as lebennig Kahlen

Un schöten rod un gröne Strahlen ;

Hans böd se so den König an:

„T' is blot för em so 'n paßlich Spann!“

As nahſt ’n prächtig Stirnband keem,

Watgor to girn Mamaking nehm,

Leeg dor von Perl’'n un Karfunkeln

'N Halsband, na , de dehd mals funkeln!

Den hängt he üm sin söt Marieken,

De schier vör Freud mößt lud upquieken2.

Nu was s in Wohrheit doch so schön,

Dat s' gor keen Minsſch mihr könn ansehn ! = .

„Na , wo wat is, dor reufelt ? wat,

„Dacht Hans " wer ward von t Kieken satt ?"

He bünn 'ne Göppsvull + Gold un Steen,

Noch bi dat Wiefsvolk an de Been ,

Wat, , ach, so giperig * dor stünn

Unniedsch & nu nah den Schatz lickmünn ?.

Milljonen bleew sin Kiep noch wirth,

Se makt, dat em nu jeder ihrt.

'N Poor hadden 'Sang doch wedderſtahn,

De würden nu mit Geld breet ſchlan.

 

1. glummen glühen. 2. upquieken aufschreien. 3.

reufeln abfallen. 4. Göppsvull Handvoll. 5. giperig ver-

langend. 6. niedſch begierig, neidische 7. lickmünnen

zungleckend.



~~; G \\5

Teigte Singſaug.

As Hans mit Alleus so dörch wier,

Röppt he mals : ,fixchirrt up de Pir' !“

He hadd ſin Ollennich vergeten,

Un mößt jo 't nu vör Allen weeten,

Wat se to Hus wol maken dehden

Un ob se em ok Noth dor leeden ;

Okob s' recht gode Austen hollen ?

Un wat in 't Dörp wier süss vörfollen.

Ach, 't Veh leeg em ok so in ‘n Sinn,

As wier he noch heel middenin.

He ſchmeet sik in de Kutsch herin

Un nehmſiu schön Wief ok mit in;

Acht Pird’ de hadden s vör den Wagen ,

O, du mien Gott, wo dehden sjagen !

Up Vaders Buersſtäd’ leet he hollen ;

Noch leben dehden beide Ollen ,

Oll Vatting was jüſt in ’n Stall

Un Muttiug nu bi 't Schlachten all

As se de Kutſch still hollen sehg ,

Verwunnerwarkt 1 s sik, as utsteeg

So 'n vörnehm Herrschaft, wo ſe frög,

Wat sik Ehr Gnaden wol nich drög ?
Dat Kroghus leet ſik lichting kennen

Un möchten se man hü ? afwennen.

Se meen, de Bed könn s’ wiss nich wagen,

Dat s’ bi ehr ſteegen ut den Wagen ?

Se säden, dat s’ hier girn doch bleeben,

Wiel s up de Krög’ mals gor nich geeben,

Dor wieren Schwarms jo von Fleegen ,

 

1. verwunnerwarken verwundern. 2. hür linkſch.



Dat j’ as de Immendor ’rümmertögen.

Se nödigt s nah de Dönsk ! herin,

Un röp nu äwer Vatting ſchwin’n

Je ja, je ja! dor könn s’ lang ropen,

De was vör Angst bi Sied furts lopen,

Unleet sik soans nu nich faten,

Dor mößt s alleener Allens daten ?.

To Bän3 , to Keller, dehd se ſtiegen ,

Dat best Geschirr mößt se upfliegen,

Nahst sett se Rüerei un Schinken

Un ok 'ne Buddel schönes Drinken ,

Hen up dat witte Flessenlaken.

Hansleet s sik äſchern f , Alls irſt maken,

Nahst keem de Red up dit undat.

He frög , ob s ok hadd Kinner hatt ?

Ach Gott! wat würd 't hier trostlos nu,

Woplinſt ~ de leew oll gode Fru!

De Schörtschlipp * nehm se in de Höhgt ,

Dat s' sik de Ogen dormit dörögt ,

Un paugt : ach Gott, nich mihr an Leben ,

Is min god Hans! ~ Na, Gott hett 't geben!

Dat Hasſenhöden was sin Graff ! t

Up 't Deller heff ik nu keen’ Staff !

He was so god, so fram, so ihrlich ,

Millgewern ? , fründlich un manierlich ,

So immig s , ümmerto alert ° ! sr fe

Ach , schwiegen s ~ miverblödt dat Hart!

Hans sprök ehr Moth un Trost nu in

 

1. Dönsk Stube. 2. daten verrichten thun. 3. Bän

Boden. 4. „äschern abmühen. 5. plinsen still und sanft

weinen. 6. Schörtschlipp Schürzende. 7. Millgewern

gerngebend , sanftgebend. 8. immig arbeitssam als eine

Biene, 9. alert bereit frisch.
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Un meent, dat könn doch lichting sien,

Dat he mals unverwohrs ! t'rügg keem

Un ehr de Qual von t Hart wegnehm,

„Wennik nu so din Hanssähn wier?

Kummleew oll Mutting ! Mätting hier

Kumm an min Hart! = ach, Gott erbarm !

So kumm doch her hier in min Arm l“ ~7

Se wehrt em haſtig af un seggt :“

De gnädig Herr , de deht nichrecht,

Ut Iökelie ? to makenfleeten ,

De Thranen wedder , de wiss secten! ~

Ach, nich blot vörnehm Lüd as se,

Deht 't Scheeden von de Kinuer weh !

Ik heff an em min Alls verloren !

Gott mäg vör so ‘n Leed se bewohren !

Ton Glück hadd Hans ’u grotes Mahl,

Dat äwertügt ehr doch nu mal,
Beſchwiemt * würd s., dat se daler sackt
Un Hans kreeg s recht so ſöt nu packt.

Oll Vatting mößt nu doch to Rum,

He was manuptogaweln kum,

Wiel he sik hadd in 't Heu verkrapen,

Wasdor verbieſtert + un verſapen.

As s' nu toletzt em spörten ut,

Dor wehrt he sik uoch drang ~ sin Hut;

Wo könn manem dat ok ansinnen,

Dathe 't söll All begrieplich finnen ?

Em tvas 't un bleew 't uu mal ſchenierlich

Un fünn he 't gor to unmanierlich

 

1. unverwohrs unerwartet. 2. Iökelie Spaß, leicht-
fertiger Scherz, 3. beschwiemt ohnmächtig werden. 4.
verbieſtert verirrt. 5. drang gedrängt, ſtark.



Von Muttern, dat s' sik küssen leet

Unjüst ~ as sühſt mi man ! ~ dor seet.

As s' wieder nu vertellen dohn ,

Steeg Hans ball up den Königsthron;

He geew d’ rup , dat sik nicks verſakt

Un hett vel god’ Inrichtung makkt.

Den Hochmoth könn he mannich lieden

Un mößt man 't Unrechtdohn em mieden,

Wer sik nu hieran kihrt, hadd 't god

Un 't ganz Land rort , as he was dodt.

c —

Oll Möllern sin Geschicht was ut,

Witröcken fix dat Anker rut

Unlannten up de Insel an.

Dor rök de Pannkok’ ut de Pann,

Den uns söll Mutting Ewersch backen

Un den s’ wüßt enzig antoracken.

Se makt em as ‘'n Dau so mör ,

Dat keem von gode Todat her! ~

Will man de Eier dorbi sporen,

Vör Rohm un Bodderpott sik wohren, ,

Denn kümmt ’n Fladen jo herut ,

Detahger is, as Kattenhut ! ~

Watkreeg wi hüt 'n schönen Gruß

Von Ewerſch, as s keem ut ehr Hus =

Dull schellt # mal, wenn dor Vel tosamen,

Mit ensclk.en up den Hals ehr kamen,

Ehr Irning hackt ehr hinnen an

Un schnüffelt nah de lecker Pann ;



As s markt, sin Back seet dick vull Dreck,

Poliert s mit Spieg emin de Eck,

Nahst säd s, „gah hen du lütt Schwienpäſel1,

Gif Hänning, segg : „gon Dag, oll Esel !“

He hett sin Wark so god utricht,

Dat k emwoll küssen 't blank Gesicht.

Worüm küß 'k di up 't Ogenlid ? ~

Segg Irning ? ~ y uwiel keen Schiet dor sitt."" =
Hüt mößt he mit uns tafelieren,

Hadd 't jo verdeent un dehd 't so girn!

Vonlütt up was he min Vertog

Unis 't jo hüt in Dag’ ok noch.

As wihier seeten vör de Dör ,

Dorkeem t uns gor to prächtig vör.

Wihebben ok Geſellſchaft hatt ,

Von Gösſels ? , Kükens, Hund un Katt.

Dat hürt, meent Möller, hier dorto,

Unis 't ok mine Meenung so.

Wer könn t uthollen up ’n Lann,

Wier 't leewe Veh dor nich vörhann’n ?

Alls wat dor löppt un flügt un hüppt

Unkratscht ? un piept un singt un krüppt,

Dat makt dat hier jo so lebennig

Un 'n Minſchen so vergnögt inwennig ! ~

De Fleegen ? ~ na, de könnenfehlen!

Werlett sik up de Näs girn spelen?

 

1. Schwienpäſel Schweinsſchwanz, Schmutfinke. #.

Göſssels junge Gänse oder Enten. 3. kratſchen krähen
eigenthümlicher Art.
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